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Sountag, den 16. (29.) Juli 1900. 


20. Jahrgang 


Lodzer Tageblatt 


A e onnements: 
RB. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl, Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


in Lodz: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redackion und Gzpedikion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


eee Die Expedition ifl tägtich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— 


JInferſion nfertionsgebühren: 
Für dle fünfgeſpaltene Petltzelle oder deren Raum, Im Inferatentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Belle, 


Sämmiliche Annoncen-Expedltlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


B 


DOM HANDLOWY 


Herbata, Kawa, Kakao, 
Chinskie, Japonskie i t. p. przedmioty 


MEBLE BAMBUSOWE | 


2 powodu wielkiego potisebowania nasse) herbaty w Krölewstwie 
; Polsklem zostallımy szmunzeri ofworny& die eggs dan han F 
dioweno w Wurszawie, gisie, Jak i . Innyoh »kladach nası ych 5 3 


| B- Premjum 25%, 2 | 


bedziemy takewa nprzedawa6 detaliosnie po cenach hurtowyeh; dia- 
1 tei beidy, kupu Jae u nas herbate albo kawg zyskuje 25%, 
ıtöre wydaje sig herb ta, kuwg lub lun mi prsedmiotami Jako 


=2PREM)JUM. 3 
Kantor i Sklad w Odessie. 
Komisjonerzy: 


w Jokohamie, Kobe (Japonja), W Chafıkou i 
Fudzou (Chiny), w Kolombo (Cejlon). 


—==SKLADY:=Z- 


verabreicht wirben, 


e o dis ezsı 
Bitte zu verfügen. 


—— Uprasza sie o sprawdzenie. —— 


Prämie 25") 


Das Handelshaus 


D.A.iG.DementjewöwiSk-a I A. und G. Dementjew & Co. 


Thee, Kaffee, Cacao 
chineſiſche, japaniſche und d. gl. Gegenſtände 


Bambus⸗ Möbel. 


Infolge der großen kagge im Königreich Polen nach unſerem 
Thee, ſahen wir uns veranlaßt, 

War ſchau zu eröffnen, wo wir, wie in 

Thee en dstail zu eng ros - Prelſen verkaufen. Jeder Kä fer gewinnt ſomit 

bei Ankauf von Thee oder Kaffee in unſeren Niederlagen 88%, welche 

in Thee, Kaffee oder ande ren Gegenſtänden 


b als prämie 82 


Comptoir und Niederlagen in Odeſſa. 


Com miſſionüre: 
in Notohama, Robe (Japan.) Hankau, und Sud: 
fchon (China) und in Colombo (Cepxlon.) 


Niederlagen: 1 


Lei- 


chte Sommerröcke v. Rbl. 3.50, Havelock! v. Rbl. 
7.50 bis 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28. —, 
Roverkostüme à 10.35, w.isse Westen à 3 Rbl. 5 
einzelne Belnkleider von Rbl. 4 bis 8, 
“chüler-Anzüge fir simm‘liche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis Il, Knabenanzüge von Rbl, 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschauzüge aus Prima-Lelnen von 
Rbl, 3.75 bis 5.75, ee von Bbl 
50. 


Umtausch 10 cer f. tatiet, 
Für Maass-Bestellungen Pk tel gos Stofflag er, 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodz, Potrikauer-Strasse Nr. 98. 


— ſowie — 


ine Filiale unſeres Handelshauſes in 
allen unſeren Niederlagen, den 


Im Knaben⸗ u. 
Schüler⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft 


bei Frau 


7 AR lieg 


iſt die größte Auswahl von 


enen e ee 


Rinder: und Innere n 


1) Warszaws, nl. Marsaakowaka = 8) Ekaterynoslaw 1) in Warſchau, Marſchalkow ska »Straß 8) Jekaterinoſlaw a ei 
gem Tow. Une: ou 1 9) Rostow nad Donem EEE 9 Noſtow a. Don 2 0 ſchangg rrüthig 
— 0 Mama, air e e ee „ 

t-Peteraburg 3 atoro caße 
Nee Be“ en 11 7 : 
©) Cher 3 19) Rd 5 7 4 Kim 3 Dr. A. Sotowiejczyk 
7) Elleawetgrad # 15) Ekaterynodar. * Jekaterinoda “. Spulalarzt für 

UWAGA. Kazdy kupujgey 1 funt herbaty za 2 ruble, 


6) Sherion 
55 El ſawetgrad 
| ötrzymuje jako premjum ladng porcelanowg herbatnicg. * 


Anmerkung. Beim Ankauf von 1 Pf. 
erhält der Käufer als Prämie eine ſchöne Porcellan⸗Theebüchſe. | 


Thee für 2 Rbl. 


= #%etrilaner Straße Nr. II. 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9— 10 Früh u. 3—5 Nichmitta 38 


zum 
Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
. vis-a-vis Singer. 


Corset-Fabril 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


S SSS SS S SSS SSS SSD 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer % 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 0 
RS 


Petrikauerſtraße M 44, 
befindet. 8 
9 

9 

2 


— 


em 
Nes 


5 
2 
0 Hochachtungsvoll 


Allien -Geſellſchaft der Warſchaner Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


X ee 
Re 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR KEF IR. 


Allerneueſtes Nährungs: und Kräftigungs Mittel. 
Telephon Nr. 190, Wenns " 1 Telephon Nr. 190. 


Heilanstalt für 


Zahn- Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse 31. 
= Honorar für jede Consultation 30 Kop. mm 


0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA PIBHTRKI 


unter der Firma 


„H. E EE NA“, 


Lodz, Petrilauer-Strafie M III, Telepbon AZ 85ʃ. 
Uebernimmt va "Reinigen und Waſch en ber Damen- und Herren⸗Garderoben, Soltzen, Barbie 
nen, Portléren, Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


Priiſen. 
Sämmilicht Beſtellungen werden forgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wuaſch in 21 Stu aden 


O8000000C0000000030009000000900000 


8 Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrifaner » Straße 28 


&3 empfiehlt dem geehrten MuSlikum ihre belden ae al Mich zeſchifte in den Gärten: in der Ziegelſtr. 

8 neben der Reichsbank unter der Firma SIELANKA und im Garten ds Cemmis-Berelas, wo ſaure und 
füge Milch, Schmand, Kaffee, Thee, Chocolabe, verſchiedene Kuchen, Butterſchnitten, Brod, Semmeln, gekochte 
Eier, Seheier, Eierſpelſen, Sodawaſſer, Amond 4, Orangeade, Eiskaffee, Eis etc. etc. verabreicht werden. 


Im Garten des Commid-Bereins fi deu jeden Diintag, Donnerftag und Sonnab nd, 
um 7 Uhr Abends Concerte fan, une Bıitung des Kapellmelſters Chodkowski. 


Ja „Sielanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Auartetts ſtatt. 


008003099000608089290300009200090900989 
Amale ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stüc 6 40h. „KOME TA; 10 Stüc 6 Kon 


werden anläßlich der e 1 87 Nachahmungen mit Ei ühnlichen Etiquellten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf bie Firma der Fabrik 
W. J. ASMOLOW & Co, zu richte. 


oO 
2 
2 
2 
8 
2 
2 


2 


Lopzer Tageblatt. 


Nr. 174 


Electrieitäts- 


Ueber 200 Anlagen in Lodz 

und Umgegend bereits instal- 

lirt, darunter mehrere von 
über 300 Pferdekräften. 


und Kabelwerke 


2 GDZ. 


Aug Hüffer, 


-Tejsur 8910 0 Pue SD pun 
2p ur wee 00 c 411 


B bac 008 1 
Aon Oise Jojunep ur 


Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo's, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 


Sdmmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


ernannt worden ist. 


0000839080000988030893900808082032399 


Die Verwaltung der 
Russischen Gesellschaft 


für See-, Fluss-,Land-Versicherungen 
sowıe Gütertransport und Waaren- 
Niederlagen 


mit Vorschuss-Ertheillung. macht 
hiermit bekannt, dass zum Verwalter des Comptoirs 
der Gesellschaft in Lodz (Passıge Meyer Nr, 87) 


Herr JOHANN ABKIN 


BISOHOHOGH9EB8H3OSD3IE9868 IURRBSORBE 


@98608.0€08 


Die Gas, Petroleum⸗ und elektriſche Lampeu⸗Fabrik 


9 ga 


Ludwik Henig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 13, empfiehlt 
eine große Auswahl won Utuheiten in: 


Kronleuchtern für Gas, Elektrieität und Petroleum, ſowie Figuren, Schreibzeuge, 
Rauchſervice, auch von echter Bronze, Kandelabern, Uhren, Jardinieren, Alt⸗ 
Wiener Porzellanmalerei in Bronzefaſſung 


Annahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbeiten der 
Petroleum⸗Lampen auf Gas⸗ und Electricität. 
K ANT OR, 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
ewpflehlt dem geehrten Publikum ſein beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 


Edelſtelnen, Blſouterlen und Riogen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabelken, Uhren, 
Ketten, fowie andere Gold» u. Silber⸗ Sachen, Cigarren⸗ u. Eigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc. 


unter Zuſicherung 


Die Gymnaſtliſch-Hygieniſche Anftalt 
von 


Surowiecki, 


Mikolajewska 22, 
heilt Nückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
fette und allerhand orthopädiſche Apparat, Shoes 
diſche Oymnaſtik fur Er wa diene und Rinder. 
Unterricht im Fechten und in der Aihletlk. 


Orthopädiſche Heilauſtalt, Röntgen ⸗ Cabinet 


Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana - Straße Uro. 57 
gelt Rückgraisverkräümmungen, Schlefhals, Eckran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Lap⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Eckrankun⸗ 
kungen von Gilenken, Musteln und Kaochea mit 
til Maſſage, Elekirleität, ſwedlſch : Hellgy naa ⸗ 
flit und medlcomechaniſcht Apparate. Aafertigum g 
von Gorjettö u. Apparaten mit System Heſſiage 


reellſter Bedienung u. civiler Prelſe. 


Chemiſch- allerioſogiſches-Caboralorium 
von 


Dr, St. Serkows ki 
Petrikauer Str. 120 

Beſtimmung der Härte des Waſſſrs flle techniſche 
Zweck U terſuchung ſämm licher Fäcberel⸗Blelch trel 
und Drucke rel⸗Ar ik. Bestimmung des Werthe, 
und Analpſen fämmtlichie Arutel füt Gecbrrelen 
Brauereien. Unterſachungen von Artilela der Fettla⸗ 
duſtrie (Bitte, Harze, Sauren, Falfiftkate), Wachs 
und Ciment. Beſtim mungen der Helzwerthe vos 
Kohle, Torf ete. 

Darſtellung titrlerten Löſungen. 


Dr. 8. Gerschuni, 
Dr. der Pariſer Ualverſität, 
Innere und Kinder ⸗ Krankheiten, 
Ihe Petrikautr⸗ und Zielonaſtr. 1, Haus Wislicki, 


empfängt von 8—11 Upr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Dr. B. Masel, 
aus dem Ausland: zurückgekehrt, hat fid hier ale 
Speclalarzt für 
Harn⸗Orgaue, Benerifche u. Hautkeank⸗ 
beiten nledergelaſſen. 
Pettikauer-Straße Ur, 121, 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr: Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
aue ſchlleßlich Haut · und vener. Krankheiten. 
Sprechſtunden t von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Cegelnlana Nr. 14, 


Politiſche Rundſchau. 


— Ueber die Frage des Obergomman⸗ 
dos über die verbündeten Truppen 
in China, ſowie über den durch den Brief des 
Kaiſers von China an den Mikado von Japan be- 
kaunt gewordenen Plan Chinas, einen Zuſam me. 
ſchluß der gelben Raſſe zu infeeniven, hat ein 
arbeiter des „B. B. C.“ mit einem ſapaniſchen 
Diplomaten in Berlin eine Unterhaltung gehabt, 
aus der er Folgendes mitiheilt: „Das Ober⸗ 
commando über die verbündeten Truppen“ — ſo 
betonte der vom genannten Mitarbeiter befragte 
Diplomat — „wiirde ein japauiſcher Officier ſchon 
aus dem elufachen Grunde nicht übernehmen, weil 
Japan keine curopäiſche Macht iſt und es in der 
Hauplſache 50 ankommt, der chineſiſchen Re⸗ 
gierung zu zeigen, daß der den Mächten von Ching 
aufgezwungene Kampf von Europa ausgeht und 
nicht von dem Nachbarreiche Chinas. Zudem würde 
es, ganz abgeſehen von der numeriſchen Ueberle⸗ 
genheit feiner Truppenzahl, uns nicht anſtehen, 
die Führung zu übernehmen, weil dadurch bei den 
Chineſen der Glaube erweckt würde, als befänden 
ſich die europälſchen Mächte im Schlepptau Japaus 
und als habe Japan den ganzen kriegeriſchen Con⸗ 
flict angezettelt, während uns doch nur das Ber 
ſtreben leitet, als Kulturnation mit beizutragen 
zur friedlichen Löſung der China⸗Frage; von einer 
blutigen Löſung haben wir ja ohnehin nicht viel 
zu hoffen.“ 

„Alſo die japaniſche Armee in China würde 
ſich einem fremden Com mando unterſtellen ?“ Auf 
dieſe Frage unſeres Mitarbeiters entgegnete der 
Diplomak: „O, nein, — wir ſtellen uns das mi⸗ 
litäriſche Vorgehen als eine Cooperation Japans 
mit der Geſammtheit der europͤiſchen Truppen⸗ 
Continge nte und desjenigen Amerikas vor, die ih⸗ 
rerſeits ein gemeinſames Obercommando haben 
müßten, während die japaniſche Armee von einem 
der Unfrigen befehligt würde, der wieder gemein⸗ 
ſam mit dem Befehlshaber der verbündeten Trup⸗ 
pen zu operiren hätte. Auf dieſer Baſis ift ja 
auch in den Kämpfen um Tientſin operirt wor⸗ 
den.“ 

„Wären in dieſem Falle 
befürchten!“ 

„O, nein, die Wahrſcheinlichkeit ſolcher wäre 
weit geringer, als wenn die japaniſche Armee 
einem europälſchen Com mandauten unterſtellt 
würde. Ueberdies würde ſich Japan kaum einem 


nicht Couflicte zu 


deutſchen Obercommando fügen ...“ 

„Und welche Wirkung hat der Appell des 
Kaifers von China an den Mikado im Allge⸗ 
meinen gehabl?“ 

„Jedenfalls keine beſtimmende. Ein Zuſam⸗ 
mengehen mit China iſt für uns ſchon deshald 
ausgeſchloſſen, weil Japan als Culturnation mit 
feinem Empfinden jetzt ſchon mehr nach Europa 
gravitirt — eine „gelbe Raſſenfrage“ eriſtirt für 
uns nicht; nur der Fall eines uns von Europa 
aufgezwungenen Vernichtungskampfes könnle und bes 
ſtimmen, mit China gemeinſame Sache zu machen.“ 

Auf die Frage, ob er an die Möglichkeit einer 
Rettung der Fremden noch glaube, meinte der 
Diplomat, daß er eine folde für ausgeſchloſſen 
halte, weil ſchwerlich noch irgend Jemand von die⸗ 
ſen am Leben ſein dürfte. Das gehe ſchon daraus 
hervor, weil die Erſten, welche unter den Strei- 
chen der Rebellen fielen, Angehörige der von den 
Chineſen am meiſten gefürchteten und gehaßten 
Nationen — der Deulſchen und Japaner — ſeien. 
Hätten aber die Mordgeſellen den Muth gefunden, 
ſich au dieſen zu vergreifen, ſo ſei die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die Angehörigen der übrigen Nationen 
maſſackirt ſeien, eine jo hohe, daß kaum noch ein 


Zweifel an der Niedermetzelung aller Fremden be 
ſtehen könne. 

— Zur Kriſis in Belgrad 
von dort vom 25. d. telegraphirt: 

Für heute 9 Uhr Vormittag waren alle ac= 
tiven, penſionirten und Reſerve⸗Officlere der 
Belgrader Gargiſon zu Hofe befohlen. Nieinand 
wußte, weshalb, ſelbſt der General Guykic, der. 
Führer der Officiere, nicht. Alle waren ziemlich 
betreten. Punkt 9 Uhr betrat der König, gefolgt 
von einer großen Suite, mit einem Buch in der 
Hand den Thronſaal. Das Buch war das 
Reglement für die Armee. Der König ſchlug, 
dasſelbe ohne weitere Bemerkung auf und las den 
Dfficieren die Eidesformel vor, Es herrſchte 
daun eine Weile bedeutſames Schweigen, worauf 
der König folgende Auſprache hielt: „Meine 
Herren! Ihnen iſt meine Proclamation bekannt, 
ſowie auch meine Abſicht, von meinem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Recht Gebrauch zu machen. Nun höre 
ich aber von verſchiedenen Seiten, daß in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen der Wunſch gehegt werde, ich 
möchte die Prorlamalion annulliven, Ferner höre 
ich, daß man allzu häufig die Frage ventilivt, 
welchen Standpunkt mein Vater der abzuſchließen⸗ 
den Ehe gegenüber wohl einnehmen dürfte, 
Berner höre ich, daß über meine Geſundheit ver⸗ 
ſchiedene ſonderbare Gerüchte im Umlaufe find. 
Nun, ich habe Sie hierher befohlen, um Ihnen 
folgendes zu ſagen: Sie wiſſen, meine Herren, 
daß ich ſtets nur das Wohl des Landes und un⸗ 
ſerer Armee auf dem Herzen getragen habe, und 
deshalb habe ich das Recht, zu fordern, daß alles, 
was ich in diefer Abſicht ihue, gebilligt werde, 
alſo auch mein jetziger Schritt, der namentlich 
in der Armee als ein auf das Wohl meines 
Volkes und meines Landes abzielender Akt ange⸗ 
ſehen werden muß. Als kluger Menſch weiß ich, 
was meine Pflicht und mein Recht iſt, was ich 
thun ſoll und darf. Was den Standpunkt anbe⸗ 
langt, den mein Vater in dieſer Angelegenheit 
einnimmt, ſo verweiſe ich darauf, daß der Chef 
des Hanfes und der Dynaſtie Obrenovltſch ich bin 
und daß es ſehr nebenſächlich iſt, was mein Vater 
zu dieſem Schritte fagt, Er kann ſich keinesfalls 
in dieſe Angelegenheik miſchen. Diefen Stand 
der Dinge bitte ich Sie, meine Herren, zur 
Kenntuiß zu nehmen. Was meine Geſundheit 
anbelangt, jo ſoll dieſe niemandem zu überflüſſi⸗ 
gen Beſorgniſſen Anlaß geben, und darnach hat 
ſich jedermann zu richten. Ich gebe dies mit 
meinem Gruß meiner Armee zu wiſſen.“ Der 
König verneigte ſich nach dieſen Worten und ver⸗ 
ließ unter dreifachem Ziviorufen die Verſammlung 
und den Saal. Die Generale jedoch, welche 
Haupigegner der Vermählung find, waren ſehr 
betreten und niedergeſchlagen und gingen mit den 
anderen Dfficieren ab. Der ganze Empfang. 
währte etwas über 20 Minuten. Die hieligen 
Blätter ſagen davon kein Wort. Ueber die Ver⸗ 
mählung bemerkte ein ſehr augeſehener Politiker, 
ein früherer ſerbiſcher Minifter, heute dem Gore 
tefpondenten des Neuen Peſter Journals gegen⸗ 
über: „Die Erbillerung und der Haß des Vol⸗ 
les gegen Draga Maſchin und ihren Auhang iſt 
ſehr groß, noch größer aber iſt die Liebe zur 
Dynaſtie. Das ſerbiſche Volk iſt reif genug, Um 
einzuſehen, welche Bedeutung und welche Folgen 
eine kinderloſe Ehe haben könnte, und iſt daher 
empört über die Wahl. Trotzdem aber weiß es, 
daß es gegen die Dynaſtie nichts unternehmen 
darf, denn es kennt die Folgen einer eventuellen 
dynaſtiſchen. Kiſſe.“ — Es iſt möglich, daß die 
Trauung des. Königs ſchon morgen iusgehelm 
ftattfindet, jedenfalls wird ſie aber vor Sonntag 
erfolgt fein. Es wird auch bekannt, daß die Zus 
ſammenkünſte des Königs mit ſeiner erwählten 
Braut in Iudia, einer Eiſenbahnſtanton vor Sem⸗ 
lin, ftattgefunden haben. 


wird 


Letzte ruſſiſche Nachrichten über den 
Krieg in China. 


Telegramm des General ⸗ Majors Sſacharow 
aus Michal lo⸗Sſemenowſkaſa vom 11. Juli: 

„Den 9. Juli. Setze den Marſch fort, Heute 
beſchoß ich den befeſtigten Poſten Lauſchi. Die 
Garniſon flüchtete? der Poſten wurde niederge⸗ 
brannt und der Wall demolirt.“ 

Aus telegraphiſchen Berichten der in Cha⸗ 
barowsk eingekroffenen Beamten Keſſler und Wol⸗ 
kow der Charbinſchen Filiale der Ruffiih-Chineft- 
ſchen Bank vom 9. Juli geht hervor, daß die 
Filiale in Charbin bis zur Klarſtellung der Sir 
tuation geſchloſſen iſt; nut das nicht transportable 
Eigenthum wurde zurückgelaſſen, alle Werkhſachen 
aber find nach Wiadiwoſtok übergeführt. Der 
Chef der VBankfiliale Gabriel iſt in Charbin ver⸗ 
blieben. 

Die Augeſtellten der Ruſſiſch⸗ Chineſiſchen 
Bauk bekunden überhaupt vollſte Selbftverlengnung 
bei der Erfüllung ihrer Dienſtpflichten. So wurde 
bein Verlaſſen von Tientſin ebenfalls das ganze 
Vankeigenthum mitgenommen und nichts Werth⸗ 
volles zurückgelaſſen. 

Den telegraphiſchen Berichten der ruſſiſchen 
Konſuln aus Kuldſha und Tſchugutſchak zufolge 
hat der Zſjan⸗Iſſun von Ili zweien Sſotuien Ko⸗ 
ſaken, die zur Verſtärkung des Convofg des Kunz 
ſuls in Kuldſha beſtimmt find, den Marſch dorthin 
geſtatlet. 

Die Eiſenbahnverwaltung bringt zur aligemei⸗ 
nen Keuntniß, daß jufolge großer Mililii 
porle auf der Sſamara⸗Slalouſter, der Sibirische 
und der Transbaikaliſchen Eiſenbahn die Bed 
rung von Privalfrachten in der Richtung von 
Bakraky nach Oſten nur nach Maßgabe der Mög: 
lichkeit ohne Verantwortung für die rechtzeitige 
Zuſtellung ſtattfinden wird, 


der Kaifet bon Cha. 


Ein Telegramm des ruffiichen Konſuls Was 
chowitſch aus Haukau vom 22. d. WS. beſagt, daß 
die Aufregung der Chineſen gegen die Chriſten 
immer ſtärker werde. Der eugliſche und ameri⸗ 
laniſche Konſul empfehlen ihren Landsleuten, ihre 
Familien nach Shanghai zu ſchaffen. Der Vice⸗ 
könig iſt bemüht, die Ordnung aufrecht zu erhal⸗ 
ten, und trifft Maßnahmen zum Schutze der 
Fremden. — Einem Telegramm des Geſchäftsträ⸗ 
ger Pawlow aus Söul vom 23, dis. Mis. zufolge 
meldet Unteroffizier Filipenko, Chef der Abtheilung 
in Juſchu: Ein Detachement der Eiſenbahn⸗ 
Schutzwache ſtaud in Mukden und Ligo-haug. Die 
Chiueſen lödteten den Führer des Detachements 
Leutnant Walewski, ſowie 10 Soldaten und 4 
Freiwillige. Die Abtheilung hatte täglich Gefechte 
und mente ſich mit dem Baſonelt den Weg bah⸗ 
nen; fie wurde von einem koreaniſchen 
freundlich aufgenommen und unter Mitwirkung 
der koreaniſchen Behörden mit allem Notkwendigen 
verfehen, Die Abtheilung marſchirk nach Ping⸗ 
jang, wohin ein Arzt beordert wurde, um die Vers 

wundeten nach Söul zu überführen. Der Kaifer 
befahl, unſeren Leuten freundlichſte Aufmerkſamkeit 
u widmen. P 


Die Wirren in China. 


Heute find gleichzeitig günftige und ungün⸗ 
ſtige Meldungen über die Lage der Fremden in 
Peking eingelaufen. 
Nachrichten aus Peking. 


So liegt der ja pauiſchen Regierung eine aus 
Tientſin vom 10. Juli datirte Meldung vor, 
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Die engliſche Geſandtſchaft in China. 


welche beſagt, daß Nunglu die Geſaudtſchaften mit 
Lebensmitteln verſehe. 5 


Ferner hat Li⸗Hung⸗Tſchang dem italieniſchen | 
Konſul in Shanghai wieder einmal die Verfiche⸗ 


rung gegeben, daß die Mitglieder der Gefandt- 
ſchaften in Peking wohlbehalten ſeien und daß 
die chineſiſche Regierung Vorbereitungen treffe, 
um dieſelben unter Geleit nach Tieutfin zu bes 
fördern. 


Dem gegenüber berichtet der „Standard“ aus 
Shanghai von geſtern, ein hoher chineſiſcher 
Beamter in Peking habe am 9. Juli an einen 
Verwandten in Shaughai ein Schreiben gerichtet, 
in dem es heißt, daß infolge der ſtändigen Kämpfe 


nur noch etwa 300 Perfonen in den Geſandiſchaf⸗ f 


ten am Leben ſeien. 

Nach ciner weiteren Meldung des „Daily 
Mail“ iſt ein chineſiſcher Dolmetſcher der britiſchen 
Geſandiſchaft in Peking nach Niu⸗tſchwaug ent⸗ 
kommen. Dieſer erzählt, daß, als er Peking ver⸗ 
laſſen habe, die Mehrzahl der Milglieder der Ge⸗ 
ſandſchaften iodt und die Lage der noch Lebenden 
Sir Robert Hart ſei 
am 2. Juli geſtorben. 

Auf 


geringe Glaubwürdigkeit des Tele⸗ 
graphendirektors Scheng 
wilft übrigens nachſtehende Mittheilung aus Paris 


ein bezeichnendes Licht. Scheng ſoll vor mehreren 
Monaten einen zur Boxer⸗Partei gehörenden Agi⸗ 


die 


tator, deſſen Verhaftung benorſtand, heimlich hier⸗ 
von benachrichtigt und ihm dadurch die Flucht aus 


Shanghai ermöglicht haben. Der fremdeufreun dlich 
geſinnte Prinz Tſching, dem dieſer Vorgang an⸗ 


gezeigt wurde, ließ an Scheug den Befehl ergehen, 
daß er für die Verhaftung des betreffenden Indi⸗ 
vidiums innerhalb eines Monates Sorge trage, 
widrigenfalls die Strafe, die der erwährte Agitator 
zu erleiden thätte, über den Telegraphendireklor 
ſelbſt verhängt werden würde. Allem Anſcheine 
nach habe Scheng mit der Boxer⸗Bewegung ſym⸗ 
pathiſirt und an den Fremden heimlich Verrath 
geübt. Das Mißtrauen, mit welchem man die 
gegenwärtigen Mittheilungen Scheng's über die 
Vorgänge in Peking aufnimmt, ſei daher voll⸗ 
ſtändig gerechtfertigt. 

I Soweit ſich zur Zeit ein Bild von dem 


Geſammtcharakter des zwiſchen Ching 
und den Mächten entſtandenen Konflikts 


gewinnen läßt, fcheint es, daß man ſich gegenüber 
einer umfaſſenden und von langer Hand mit 
Uuterſtützung der meiſten Vizekönige und anderer 
chineſiſchen Behörden vorbereiteten Verſchwörung be⸗ 
finde. Das entſchloſſene und einige Vorgehen der 
Mächte und die Einnahme von Tieutfin, ſowie die 
großen Vorbereitungen der Verbündeten für das 
weitere Vorgehen dürften aber auf die Kaiſerin⸗ 
Wittwe, falls fie überhaupt noch einen in Betracht 
zu ziehenden Machtfaktor bildet, ſowie auf die 
Vizekönige ernüchternd wirken und fie wahrſchein⸗ 
lich zu dem Verſuche beſtimmen, jede Mitſchuld 
an den Gewaltthaten der Boxer abzuſchütteln. 
Nehmen die Dinge dieſe Wendung, daun wäre 
nicht einzuſehen, welchen Vortheil eine Kriegser⸗ 
klärung an China bieten ſollte. Erweiſt ſich da⸗ 
gegen ein ſolcher Akt als unausweichlich, dann 
dürfte derſelbe, wie in Pariſer diplomafiſchen 
Kreiſen verlautet, in vollem Einvernehmen aller 
betheiligten Mächte erfolgen. 


| 


Kaiſerliches Dekret an die Bierfönige 
betreffs kriegeriſcher Maßnahmen. 


„Wir haben Tienſin verloren. In Peking 
werden große Vorbereitungen getroffen. Der Friede 
kann nicht erlangt werden, u wir nicht, 
einen Krieg beſtehen. Wir für 
könige und Gouverneure auf die heit, der 
fremden Geſandten, deren Leben wir, bis aufs 
Aeußerſte zu ſchützen bemüht find, Rückſicht nehmen 
und dieſes als Grund betrachten, Frieden zu ſchließen 
und die Vertheidigungsmaßnahmen zu vernachläfft⸗ 
gen. In dieſem Falle werden die Prooinzen end 
loſes Unheil über uns bringen. Sie müſſen viel⸗ 
mehr Maßnahmen für Defenfive und Offenſioe 
energiſch betreiben. Andernfalls müſſen ſie die 
Folgen tragen, wenn Gebiet durch ihre zögernde 
und falſche Haltung verloren geht. 

Tak⸗ſu iſt, wie gemeldet wird, ein erbitterter 
Feind der Ausländer, er läßt die milit 
Rüſtungen und die Vorkehrungen an den Ki 
plätzen beſchleunigen und hat die Zurückziehung 
von vier klei europäſſchen Kanonenbooten ver⸗ 
langt, welche ur Zeit vor Anker liegen, näm⸗ 
lich zweier franzöſiſcher, eines britiſchen und eines 
amerikauiſchen Schiffes. Dieſelben ſollen hinter 

die Bogue⸗Forts zurückgehen. Chineſiſche Kano⸗ 
neuboote, von Leuten des Schwarzflaggen⸗Häupt⸗ 
lings Lao bemannt, machen den Kanal hinter Scha⸗ 
mee unſicher, weitere 18 Boote liegen unter⸗ 
halb der kaiſerlichen Staatswerſt. Die Halt ung 
der Bevölkerung Cantons wird von Tag zu Tag 5 
feindſeliger. . 


4 


Die Einwohnerzahl der Städte 
und Provinzen Chinas. 


Ueber ein derart ausgedehntes Reich, wie es 
China iſt und das eine immerhin nur ſchwache 
Zentralregierung hat, können die zifferu⸗ 
mäßigen Angaben erklärlicherweiſe nicht mit der 
in Europa üblichen Genauigkeit erbracht werden. 

Die älteſten irgendwie zuverläſſigen Daten 
reichen allerdings ſehr weit, bis in das Jahr 
1102 unſerer Zeitrechnung zurück, alſo viel weiter 
als bei irgend einem europäiſchen Staatsweſen. 
Damals betrug die ſteuerpflichtige Bevölkerung 
Chinas bereis etwas mehr als 100 Millionen, 
iſt aber bis zum Jahre 1223 infolge der mongo⸗ 
liſchen Eroberungkriege wieder auf 63 Millionen 
geſünken. Auch ſpäter verminderten Bürgerkriege, 
ſowie der grauſame Eroberungszug der Mandſchu, 
welchen die jetzige Dynaſtie entftanımt, trotz inzwi⸗ 
ſchen eingetretener Gebietserweilerungen abermals 
die Bevölkerung. Es müſſen in jenem Jahre auge⸗ 
zählte Millionen von Menſchenleben vernichtet wor⸗ 
den ein. 

Wie grauſam in Ching oft gewüthet wurde, 


und daß dagegen ſogar die Menſcheuſchlächter 
des afrikaniſchen Dahomeyſtaates zuxrückſtehen, 
erhellt aus der zu Mitte unſeres Jahrhun⸗ 


derls in China ausgebrochenen Taiping-Rebellion. 
Dieſelbe währte zehn Jahre und man kaun, wohl 
ruhig behaupten, daß nie ein Krieg mit fo un⸗ 
meuſchlicher Grauſamkeit geführt worden iſt. 

Das ſchwankende Kriegsglück, das bald die 
faiferlichen Truppen, bald wieder das Empörerheer 
fiegen ließ, hat auf beiden Seiten zum Verluſte 
von Millionen von Menſchen geführt. Nicht 
allein wurde in der offenen Schlacht bis zur voll⸗ 
ſtändigen Vernichtung des jeweilig Unterſiegenden 
gekämpft, ſondern es wurde auch ſtets die Be⸗ 
ſatzung und Einwohnerſchaft feſter Städte nach 
ihrer Einnahme schonungslos niedergemacht. Noch 
heute haben ſich ſolche Städte, wie z. B. Nanking, 
die einſt die blühendſten and bevölkertſten im 
Reiche waren, von ihrem damaligen Verluſte au 
Menſchenleben nicht wieder erholt. . 

Trotzdem war die Bevölkerungezunahme Chi⸗ 
nas feit den letzten anderthalb Jahrhunderten ei 


enorme und find viele Provinzen dieſes gew, 
ligen Reſches die dichteſtbevölkerten Gebiete der 
Erde. 


Im Jahre 1882 wurde eine immerhin ziem⸗ 
lich genaue Zahlung vorgenommen, welche fr die 
18 Provinzen Chinas rund 380 Millionen Eine 
wohner ergab. Der Flächeniuhalt dieſes eigent- 
lichen China (ohne Mandschurei und Mongol 
betlägt 1 Million 300,000 eugliſche Duadı 
meilen = 3,374,000 Quadratkilometer und enk⸗ 
ſpricht daher zwei Drittel des europätſchen Ruß⸗ 
land. (Mit der zu China gehörenden Mand⸗ 
ſchurei und Mongolei iſt dieſes enorme, Reich 
allerdings noch um den fünſten Theil größer als 
ganz Europa.) 

Am dichteften bevölkert unter allen Ländern 

der Erde ift die waſſerreiche, vom Kaſſerkaual 
durchſchnittene, an der Mündung des Jangelſe⸗ 
kiang gelegene Provinz Kiangſu mit den größten 
Städten Shanghai, Nanking und Tſchang⸗Tſchau. 
Ju derfelben, die eiwas größer iſt wie Böhmen, 
Mähren, Schleſien, Dber und Niederöſterreich 
zuſammengenommen (115,000 Kilem.), leben. 
achlunddreißig Millionen Menſchen oder 330 
auf dem Ouadralkilometer, wogegen die bezeichneten 
Kronländer zufammen nur 12½ Millionen Ein⸗ 
wohner oder 110 auf den Quadratkilometer be⸗ 
itzen. 
M Faſt ebenfo dicht (270 Einwohner auf den 
Quadratkilometer) iſt die benachbarte Provinz 
Arndt (Ryan⸗Hwei) bevölkert, während die Pros 
vinz Pechihlt (Pe⸗iſchilt), iu welcher die Haupt⸗ 
ftadt Peking, dann Tieulſin und Taku ges 
legen find, eine Bevölkerungsdichte von „uur“ 
180 Einwohnern auf den Quadratkilometer auf— 
weiſt. 

Fernab von der Meeresküſte finkt die Bevölke⸗ 
rungsziffer allerdings gewaltig jo zählt die große 
Provinz Minnau fur 5,900,000 Einwohner auf 
einem Gebiete, das den von ganz. Cisleithauien 
eutſpricht. 

Sehr verſchieden wird die Bevölkerungszahl 
der großen Städte Chinas angegeben. Es it bes 
kannt, daß dieſelben zumeift von hohen, maſſioen 
Mauern umgeben ſind und wohnen daher die Chi⸗ 
neſen innerhalb der Städte jo dicht bei einander, 
daß dagegen die Maffenquartiere uuſerer moder- 
nen Großſtädte reine Eldorados darftellen, Der 
Mangel jeglicher Straßenpflege, (ſelbſt in Peking 
find die Straßen ungepflaſtert und oft von ſuß⸗ 
tiefem Koth oder Staub bedeckt) ſowie dag gänz⸗ 
liche Fehlen der Kanalifation erzeugen Ausdliuſtun⸗ 
gen und Gerüche, welche der Naſe eines Europä— 
ers unerträglich erſcheinen. 

Millionenſtädte giebt es in China allein eben⸗ 
foviele als ſouſt auf der ganzen Erde zuſammen⸗ 
genommen und werden in den beſten ſtatiſtiſchen 
Werken die Einwohnerzahlen folgendermaßen ans 
gegeben: 


Cauton 2,500,000 Einwohner 
Peking 1,650,000 „ 
Siangtan 1,000,00 „ 
Tſchaug⸗iſchon 1,000,000 „ 
Singan 1,000,000 5 
Tientfin 950,00 „ 
Hankau 800,000 „ 
Futſchau 650,000 7 
Nanking 500,000 & 
Shanghai 457,000 „ 


Das in letzter Zeit vielgenaunte Mukden, 
die Hauptſtadt der Mandschurei, zählt 170,000 
Einwohner. 


laucht des Obercommandirenden 
Truppen des Warſchauer Militärbezirks: 


Jusgeſammt ſtellt das Reich der Mitte das 
größte Bevölkerungsreſervoir der Erde dar, das 
zt nach Außen hin noch nicht zum. Ber 

er Macht gelangte. Daß aber die be⸗ 
zopften Söhne die Errungenschaften der europäſſchen 
Kultur ſehr gut zu benützen verſtehen, dafür 
zeugt die Präziſion, mit welcher ſie ihre aus 


Europa bezogenen Geſchütze in den Kämpfen um 
Tientfin bedienten. 
Möge ſich Europa vor der „chineſiſchen Ge⸗ 


fahr“ vorſehen! 


Tageschronik. 


— Der «Bapmasoriä Aaenaaxs- ber- 
öffentlicht folgenden Tagesbefehl Sr. Durch⸗ 


an die 


„Soldaten, die Ihr nach 
geht! 

Durch Kaiſerlichen Willen werdet ihr nach 
dem fernen Oſten gerufen, um mit den Waffen 
in der Hand die Würde und die Ehre Rußlands 
zu ſchützen und wenn es fein ſoll, hohe Aufgaben, 
die dem Erhabenen Kriegsherrn euch aufzuerlegen 
gefällig ſein wird, zu erfüllen. Ihr habt noch 
keine Kämpfe hinter euch und von euch hängt es 
jetzt ab, eure Namen neben den ruhmreichſten 
Regimentern der ruſſiſchen Armee in der ruhm⸗ 
vollen Geſchichte der letzteren zu verewigen. 
Euer wackerer Dienſt in dem mir anvertrau⸗ 
ten Bezirk, eure vortreffliche kriegeriſche Aus⸗ 
bildung und der Heldengeiſt, der euch be⸗ 
feelt, bürgen mir dafür, daß ihr dieſes Ziel 
erreichen und mit grenzenloſer Aufopferung Kaiſer 
und Reich dienen werdet, das eigene Leben hint⸗ 
auſetzend und für die Kameraden in die Schanze 
ſchlagend. 

Zudem ich mich von euch verabſchiede, danke 
ich euch für euren ausgezeichneten Dienft im 
Warſchauer Militärbezirk und freue mich über die 
Ehre, die euch zutheil geworden iſt. Lebt wohl, 
theure Dienſtkameraden! Gott ſchenke euch Ges 
ſundheit, Glück und Erfolg, mir aber die Freude, 
euch mit Heldenthaten und Ruhm bedeckt auf 
der Wacht an der Weſtgrenze uuſres theuren 
Valerlands wiederzuſehen.“ 


Der Commandirende der Truppen des 
Warſchauer Mllitärbezirks Seine Durchlaucht Für ſt 
Imeretinski iſt dem „Bapm. Auen.“ zufolge 
am Freitag Abend aus Warſchau abgereiſt, um 
von den nach dem fernen Oſten gehenden Trup⸗ 
pentheilen Abſchied zu nehmen. Seine Durchlaucht 
beſucht zuerſt Plock und daun die Städte Goſtynin, 
Kutno, Lowicz, Nawa, Noworadomsk, Czeuſtochau 
und Kielce. 

— Feuer. In der Meyer'ſchen Dampf⸗ 
Drechslerei und Holzſpulen⸗Fabrik auf der Milſch⸗ 
ſtraße entftand am Freitag Abend gegen 10 Uhr 
in dem Lagerraume von fertigen Waaren und 
Rohmaterial, welcher ſich in dem oberſten Stock⸗ 
werke befand, ein Feuer, zu deſſen Bekämpfung 
die Züge I, II, III, IV und VI der Freiwilligen 
Feuerwehr mit möglichſter Schnelligkeit eintrafen. 
Trotzdem nun der Brand in Folge des reichlich 
vorhandenen brennbaren Materials ſich ungemein 
raſch verbreitete und obgleich das Waſſer von 
weither herbeigeſchafft werden mußte, gelang es der 
Feuerwehr doch, die unteren Stockwerke mit 
ſämmtlichen Maſchinen ſowie das Maſchinen⸗ und 
Keſſelhaus nebſt Inhalt zu retten. Dennoch aber 
dürfte der Schaden ein ziemlich bedeuten⸗ 
der fein, da die Maſchinen durch die zum 
Löſchen verwandten Waſſermaſſen ſehr gelitten 
haben. Ueber die Entſtehungsurſache konnten wir 
bisher Nichts erfahren. 

— Den Warſchauer Blättern zufolge hat ſich 
erwieſen, daß zum Bau des Polytechnikums 
noch 600,000 bl. fehlen und dieſe Summe 
jelbſt bei der größten Sparſamkeit nur um ein 
Geringes ermäßigt werden kaun. Das Vaucomité 
hat infolge deſſen ſchon die nöthigen Schritte ger 
ıhan, um die fehlende Summe durch freiwillige 
Beiträge aufzubringen. - 

— Bufammenftoß zweier Züge. Am 
Donnerſtag um 6 Uhr Morgens gerteth auf der 
Station Iwangorod ein Militärzug auf einen von 


zem fernen Oſten 


einem Güterzug beſetzten Strang und es erfolgte 


ein Zuſammenſtoß, der indeß keine ernſten Folgen 
nach ſich zog. Nur ein Soldat, der auf der 
Plattform eines Waggons ſtand, wurde durch die 
Wucht des Aupralls zu Boden geſchleudert und 
verlegt. Im Militärzug entgleiſten 8 Güter⸗ 
waggond, und das in ihnen enthaltene Militär⸗ 
gepäck wurde theilweſſe zertrümmert. Im regel⸗ 
mäßigen Zugverkehr tat eine Unterbrechung von 
mehreren Stunden ein. 

— Die Aktiengeſellſchaft der Baumwoll⸗ 
manufaktur von Karl Schribler in Lodz 
theilt witteljt Zukulär mit, daß ſie, 
direkten Verkehr mit ihrer Kundſchaf! zu untere 
halten, am 1. (14.) d. M. in Moskau eine eigene 
Niederlage ihrer Erzeugniſſe unter der Firiug 
„Hauptniederlage der Akliengeſellſchaft der Baum⸗ 
woll⸗Manufaktur von Karl Scheibler in Moskau“ 
eröffnet hal. 

— „Dürfen die Lehrer in hebräl⸗ 
ſchen Lehranſtalten Veiſicherungs⸗Agen⸗ 
ten fein ?“ — dieſe Frage iſt vom Miniſterium 
der Volksaufklärung, wie man uns aus Peters⸗ 


burg ſchreibt, dahin erläutert worden, daß die Ber | 


ſchäftigüng mit der Aſſecuranz⸗Agentur für die 
vehrer der hebräiſchen Schulen auf gleicher Grund⸗ 
lage wie für die Lehrer der Kreisſchulen zuläſſig 


iſt, mit der Bemerkung jedoch, daß den vehrern, 


falls ihre Nebeubeſchäftigung dem Unterrichte 
ſchädlich fein ſollte, das erwähnte Necht jederzeit 
genommen werden könne. 


um einen 


oder Kageblat ir 
— Aus dem Geſchäftsverkehr. Das 


Baukhaus Wim. Landau zeigt durch Rund⸗ 
ſchreiben an, daß es feinen langjährigen Mitar⸗ 
beitern in Lodz, den Herren Adolf Slodki, 
Adolf Baum und Moritz Guttmann 
Collectivprokura ertheilt hat, derart, daß je zwei 
derſelben ermächtigt ſind, die Firma per procura 
rechtsverbindlich zu zeichnen. Die bisherigen Einzel⸗ 
prokuren der Herren Adolf Freund und 
Michael Lichtenfeld bleiben weiter in 
Kraft. 

— Neues Geſetz über Saccharin. 
Dieſer Tage wurde ein Geſetz publicirt, welches 
den Gebrauch von unter dem Namen Saccharin 
bekannten füßen Subſtanzen außer zu Kur⸗ und 
wiſſenſchaftlichen Zwecken ftriet verbietet. Der Ver⸗ 
kauf von Saccharin iſt nur den Apotheken auf 
ürziliche Necepte hin und einigen Niederlagen von 
Apothekerwaaren, wenn fie dazu einen beſonderen 
Conſeus haben, geſtattet. Aus dem Auslande 
dürfen Saccharin auch nur die Apotheken und be⸗ 
zeichneten Niederlagen beziehen. Es wurden auch 
die in dieſem Fall in Betracht kommenden geſetz⸗ 
lichen Strafen ergänzt. Wegen Ueberlretung der 
Regeln betreffend den Verkauf von ſüßen Produc⸗ 
ten (Saccharin) werden den Schuldigen dieſe Pro⸗ 
ducte abgenommen und fie ſelbſt dem Arreſt bis 
auf einen Monat oder einer Geldſtrafe bis 100 
bl. unterzogen. Auf Verlegung der Regeln be⸗ 
Ireffend die Production und die Einfuhr von Sac- 
charin iſt eine Geldſtrafe bis 100 Röbl. feſtgeſetzt. 
Wegen Zubereitung von Saccharin zum freien 
Verkauf und wegen Verkaufs von Speſſeproducten 
und Getränken, in welchen Saccharin enthalten, 
iſt, verfallen die Schuldigen einer Arreſiſtrafe bis 
auf drei Monate, teſp. einer Geldſtrafe bis 300 
Rubel, 

— Perſonalnachricht. Der Lieutenant 
des 51. Tſchernigowſchen Dragoner ⸗Regiments 
Peterſilge iſt dem „Ilpssureasersennund 
Bernurr“ zufolge der Armeereſerve des Lodzer 
Kreiſes zugezählt worden. 

Jufolge der Wirren im fernen 
Oſten verſprechen ſich die Geſchäftsleute von dem 
Jahrmarkt in Niſhui⸗Nowgorod wenig Gutes, 
Da die Hauplkäufer auf dem Jahrmarkt ſibiriſche 
Kaufleute find, erwarten die Fabrikanten diesmal 
eine ſehr ſchwache Nachfrage nach Manufactur⸗ 
waaren und haben daher weniger Waaren als ſonſt 
nach Niſhni⸗Nowgorod geſchickl. 

— Sanitätsaufſicht über Miethswob 
nungen. Ein Arzt A. Petrowſki macht in den 
„Ierp. Bra." auf die absolut mangelhafte 
Sanitätsordnung in den Miethöläufern großer und 
auch kleinerer Städte aufmerkſam. Das Vermſe⸗ 
Ihen von Wohnungen wird als ein Gewerbe ber 
trachtet, da es den Vermiethern nur auf die Sa⸗ 
che, das heißt auf die Miethe, und nicht auch auf 
den Micther ankommt. Ohne daß eine amtliche 
Sau ä,oauſſicht über die Miethswohunngen einge⸗ 
führt wird, iſt auf ein Verſchwinden dieſes Bus 
ſtandes nicht zu hoffen. Herr Petrowſti hal ſei⸗ 
nerzeit ein Project der Drganifation einer Sa 
tätsaufſicht auf Miethswohnungen der Vorberei⸗ 
tungscommiſſion des internationalen Aerztecongreſ⸗ 
ſes in Moskau vorgelegt, welche das Project als 
wichtig auerkannt hat, Troßdem iſt die Frage 
nicht in das Congreßprogramm aufgenommen wor⸗ 
den. Jetzt, wo die Duartierftener eingeführt iſt, 
müßte auch die Sanitätsfrage der Quartiere eut⸗ 
ſchieden werden. Als eine Vorbedingung zur Ente 
wickelung einer beftiedigenden Sanitätsorduung 
iu den Quartieren iſt die Feſtſetzung obligato⸗ 
vier Häuſerbauregein zu betrachten. Die gegen⸗ 


wärligen Bauregeln der Städte haben haupt⸗ 
ſächlich das eine Ziel: die Alrchiteklonik; 
die hogieniſchen Erſorderuiſſe find mehr 
oder weniger Nebenſache. Für die Vertheilung 


und Lage der Zimmer iu den Wohnungen, Behei⸗ 
zung, Ventilalion und auf den Zuftand der Höfe 
ſind nicht jo geuaue Regeln vorgeſchrieben, daß 
den Hauswirthen nicht die Möglichkeit zur Willkür 
bliebe. Daher haben wir auch in den großen 
Städten Wohnungen, welche zum Bewohnen wenig 
tauglich find. Klagen über Feuchtigkeit und Kälte 
in den Zimmern hört man beſtändig von den 
Miethern. Die billigen Arbeiterwohnungen ind 
derart, daß man deren weitere Exiſtenz überhaupt 
nicht mehr dulden ſollte. Die Frage der Ein⸗ 
führung einer Sanilätsaufſicht über die Mieths⸗ 
wohnnugen iſt eine abſolu wichtige und unauf⸗ 
ſchiebbare, weil von deren Eulſcheidung das geſund⸗ 
heitliche Wohl der ſtädliſchen Bevölkerung des 
ganzen Neiches abhängt. 

— Leitende Geſichtspunkte für die 
Gründung von Juduſtrieſchulen. Vom 
Miniſter der Volksaufklärung wurden. wie der 
„St. Per. Herold“ berichtet, den Lehrbezirksverwal⸗ 
lungen mittelſt eines Circulars die Geſichtspunkte 
Hargelegt, aus welchen fie die Entwickelung der 
Juduſtrieſchulen leiten ſollen. Der Minifter 
warnt vor Ueberhaſten in der Frage der Schulen⸗ 
gründung; es ſollen in einem Rayon im Laufe 
eines Jahres nicht mehr als zwei bis drei Jadu⸗ 
ſtrieſchulen von höherem Typus gegründet werden, 
damit nicht finanzielle Schwierigkeiten entſtehen. 
Zunächſt iſt in der Schulgründungsfrage immer 
eiſt klarzulegen, von weicher Art und Bedeutung, 
die Induſtrie in dem Drt iſt, in welchem man 
die Lehranſtalt zu gründen wünſcht. In vielen, 
Fällen wiſſen Geſeilſchaften und Perſonen, welche 
die Juitialive zur Gründung von Lehrauſtalten 
ergreifen, nicht feſtzuſtellen, ob eine niedere oder eine 
höhere Schule jür den betreffenden Oel am nöthig⸗ 
ſten iſt. Gewöhnlich ſtrebt man höhere Schulen, als 
den Verhällniſſen augemeſſen iſt, zu gründen; 
beiſpielsweiſe wünſcht man ſich eine lechniſche Mittel⸗ 
schule anſtatt einer einfachen Gewerbeſchule, und 
eine höhere Schule, während eine Miltelſchule am 
Platze wäre, Die Lehrbezirksverwaltungen ſollen 
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in ſolchen Fällen die Gründer aufklären. Bei der 
Wahl der Specialität und des Lehrplans der mitt⸗ 
leren und niederen techniſchen Schulen brauchen 
die Lehrbezirksverwaltungen ſich nicht in allen 
Punkten an die am 26. Juni 1899 herausgege⸗ 
benen Tabellen zu halten; dieſelben können nach 
den örtlichen Brdürfuiffen abgeändert werden. Mit 
der Einſendung von Daten über die Gründung. 
von Jnduſtrieſchulen an das Miniſterium der 
Volksaufklärung iſt auch mitzutheilen, wann die 
Schulen eröffnet werden. Das Miniſterium wird! 
daun Specialiſten abcommandiren, um noch bes 
ſondere Fragen an Gründungsort zu klären. Das 
am Ort geſammelte Datenmaterial wird das Ge⸗ 


lehrtencomilee durchſehen und dann dem Minis 
ſterium der Volksaufklärung vorgelegt. 
— Die Acciſeverwaltungen haben von der! 


Hauptverwaltung der indirekten Steuern und des 
Staatlichen Getränkeverkaufs die Vorſchrift erh: 
ten, ſtreug darauf zu achten, daß bei der Erthei⸗ 
lung von Coneeſſionen zur Eröffnung von 
Meſtaurants die vorgeſchriebene Norm — je 
ein Reſtaurant auf 5000 Einwohner — eingehals 
ten wird. 

— Die Frage der Verbindung von 
Czenſtochau mit der preußiſchen Grenze 
beim Städtchen Herby, die für die Bewohner jenes 
Rayous von ungeheuer Bedeutung iſt, hat endlich 
ihre praktiſche Löſung gefunden, indem, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, die Aktiengeſellſchaft der Zufuhr⸗ 
bahn GzenftohansHerby ſich in Petersburg conſti⸗ 
tuirt und ihre Thätigkeit eröffnet hat. Das 
Aktiencapital im Betrage von 1,800,000 Mbl. iſt 
bereits in der Petersburger Bank für Handel und 
Induſtrie deponirt. Die Bahn wird eine Länge von 
30 Werft haben und von weittragender wirthſchaftlicher 
Bedeutung fein, da fie durch eine au mineraliſchen 
Schätzen und Fabriken reiche Gegend gehen wird; 
auch wird fie, da ſie Czeuſtochau mit dem erſt⸗ 
klaſſigen Grenzzollamt Herby verbindet, für allen 
Waaren, die aus Deulſchland über Sosnowite 
nach Rußland kommen, den Weg um ein beträchk⸗ 
liches Stück abkürzen. 

— Der Aktien⸗Geſellſchaft der Bier⸗ 
brauerei K. Anſtadt's Erben, deren Grund. 
capital auf 600.000 Rbl in 120 Actien zu 5000 
Mol. feſtgeſetzt, iſt erlaubt worden, den Nominal. 
preis der Aclien auf 500 Rbl. zu reduelreu. 

— Eine ſchwlerige Operation hat 
kürzlich im Hofpital des Warſchaner Exriminal⸗ 
gefängniſſes Dr. Pawlow unter Aſſiſtenz der Aerzie 
Franzke und Sapoſhlow gemacht. Ter Patient 
hafte vor anderthalb Jahren in einem Aufall von 
Melancholie den Verſuch gemacht, ſich das Leben 
zu nehmen, und ſich eine Revolverkugel in die 
rechte Schläfe geſchloſſen. Die Kugel war im Ger 
hirn ſtecken geblieben und den Patlenien halte mau, 
in ein Hoſpital gebracht, wo die Wunde bald 
heilte und der Kranke nach einigen Wochen als 
geueſen entlaſſen wurde. Nicht ſange darauf ges 
tieth er ius Gefängniß, und hier fing er an an uner⸗ 
träglichen Kopfſchmerzen zu leiden, auch wurde er 
plötzlich auf dem rechten Ohr faft ganz taub und 
dazu Irat eine leichte Lähmung des linken Armes. 
ein. Es lag auf der Hand, daß die im Gehirn. 
figende Kugel au allem ſchuld war, und dev 
Kranke bat dringend um eine Operation. Mit 
Hilfe von Röntgenſtrahlen wurde feſtgeſtellt, wo 
die Kugel ſaß — auf dem Grunde des Schädels, 
7 Centimenter von der Hantoberfläche entfernt. 
Die Operation dauerte nicht länger als eine 
Stunde, glückte vollſtändig und der Patient befin⸗ 
det ſich bereits auf dem Wege zur völligen Ges 
neſung. 

— Helenenhof. Wir machen unſere freund⸗ 
lichen Leſer hierdurch ausdrücklich darauf aufmerk- 
ſam, daß die ausgezeichnete Seilfünftlers 
truppe Geſchwiſter Wichmann, welche 
ſich hier große Sympathien erworben hat, heute 
zum legten Male auftreten wird. Wer aljo 
dieſe Künſtler noch einmal in ihren wirklich unüber⸗ 
trejflichen Produktionen bewundern will, der mag 
feine Schrille heute nach Helenenhof lenken. 

— Ueber den ruſſiſchen Handel mit 
der Mandfchurei. Ein Techniker, der beim 
Ban der Chineſiſchen Oſteiſenbahn beſchä ge⸗ 
weſen iſt und auf feinen Reiſen faſt ganz Aſien, 
kennen gelernt hat, erörtert die Bedingungen zur; 
Hebung des ruſſiſchen Handels mit der Made 
ſchurei. Durch den Techniker wird, wie der „St. 
Pet. Herold“ ſchreibt, die bekannte alte Erfahrung 
beſtätigt, daß die kuſſiſchen Händler ſelbſt faſt 
nichts zur Verbreitung ihrer Geſchäftskreiſe nach 
fremden Abſatzgebieten hin beitragen. Die ruſſi⸗ 
schen Kaufleute und Fabrikanten kennen faſt gar 
nicht die Wüuſche der chineſiſchen Conſumenken 
und dieſen Umſtand nügen die ausländiſchen 
Coucurreuten aus, indem fie bei den Chineſen 
die ruſſiſchen Wnaren als minderwerthig diseredl⸗ 
firen. Die Adminiſtration des Küſtengebiets hat 
Maßregeln treffen müſſen, um den örtlichen ruſſi⸗ 
ſchen Händlern die Art und Eigenſchaft der in 
der Mandschurei verlangten Wagren, ſowie deren 
Preiſe und die Stärke der Nachfrage bekannt 
zu machen. Der Techniker iſt der Anſicht, daß 
nach der Vollendung des Eiſenbahubaues, der 
projectirten Vertiefung des Nikolaſewer Hafens 
und der Regulirung des Fahrwaſſers der Amur⸗ 
Bucht der Entwickelung des ruſſiſchen Handels mit 
der Mandſchurei keine ernſten Hinderniſſe mehr 
eutgegenſtehen. 

Wie wehrt man am beſten die 
Hitze ab? Auf dieſe Frage antwortet die „D. 
3": Um Zimmer kühl zu halten, iſt auf 
Mehreres genau zu achten. Zuerſt müſſen zeitig 
am Morgen die Feufter geöffnet werden, und zwar 
alle Flügel. Die Hitze ſteckt oben im Zimmer, 
und wer die oberen Fenſter geſchloſſen hält, be⸗ 
kommt fein Leblag keine kühlere und friſcheie 
Luft in's Zimmer. Die Fenſter läßt man, auch 
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wenn man die Schattenſeite hal, nur fo lange 
geöffnet, bis es draußen warm zu werden begiunt, 
und wenn es geht, jprenge man gleich die Dielen. 
Komint die Sonne, werden auch die Fenſter⸗ 
roulegux geſchloſſen. Der Fehler iſt eben, daß die 
Fenſter zumeiſt jo lauge, bis die Sonne kommt, 
offen gelaſſen werden, daun iſt aber die erwärmte 
Luft- von draußen ſchon in's Zimmer. geſtrömt 
und an Kühle nicht mehr zu denken. Man öffuet 
auch Nachmittags die Feuſter nicht ſofort, wenn 
die Sonne fort iſt, ſondern wartet, bis ein wenig 
Abkühlung eingetreten, daun wird man ein be⸗ 
hagliches Zimmer haben. Anm heißeſten find; weil 
ſie von der Sonne am längſten betroffen werden, 
die nach Weſten gelegenen Schlafzimmer, eine 
Umquartſerung für den Juli hält den Geiſt fri⸗ 
scher, denn der Schlaf in den hitzerfüllten Zimmern 
giebt wenig Erquickung. 

— Das bporgeſtrige elfte Sympbonie⸗ 
Con ert des Kwaſiſchen Orcheſters gewährte faſt 
durchweg einen ungetrübten Genuß und gehörle 
ſowohl hiuſichtlich der Auswahl des Programms, 
als auch in Bezug auf die Ausführung der ein⸗ 
zelnen Werke zu den ſchönſten dieſer Saiſon. Im 
Mittelpunkt des Concerts ſtand die ſchottiſche Sym⸗ 
phonie von Mendelsſohn, die allgemein für die 
beſte von den fünf Symphonien des Componiſten 
gilt, mit ihrem wunderbaren Reichthum an Melo⸗ 
die und Wohlklang, harmonisch abgerundet in der 
Form und mächtig auf ein empfängliches Gemüth 
einwirkend, voll contrapunktiſcher Schönheiten und 
getragen von kunſtpoller, ſatter Suftrumentation, 
Die Ausführung war vorktefflich und trotz der 
Schwierigkeiten, die das Scherzo und der letzte 
Satz in hohem Grade bieten, glatt und wie aus 
einem Guß geformt. 

Ju der Quverture über den Choral „Ein“ 
ſeſte Burg iſt unſer Gott“ von Nikolai lernten 
wir eine ergreifende, außerordentlich kunſtvoll ge⸗ 
arbeitete Compoſilion kennen, die mit dem fchli 
ten Choral in etwas geſuchter Harmoniſirung be⸗ 
ginnt, dann eine ftilgerechte Fuge bringt, in welche 
schließlich das Grundihema geſchickt hinein ver- 
woben wird, und zum Schluß wieder zu dem 
Ausgangspunkt, den pollen Accorden des eigreffen⸗ 
des Choralo, zurückkehrt. 

Gasse noisette, die Suite von Techalkowski, 
iſt zwar kürzlich ſchon geſpielt worden, gewinnt 
aber bei öfterem Hören immer mehr und zeigt 
das eigenartige Genie des in allen ſeinen Werken 
hochoriginellen Componiſten im hellſten Licht. Die 
Suite beſteht aus ſieben kleinen Sätzen, die wahre 
Bijous ſind, und bei denen man nicht weiß, was man 
mehr bewundern foll, die geniale Erfindung oder 
die reizvolle, farbeurreiche Juſtrumentatſon. Ge⸗ 
ſpielt wurden fie tadellos, 

An dem „Ave Maria“ von Schubert hat uns 
die Inſtrumenkatlon und das zu geſchwinde Tempo 
nicht gefallen, auch war hier das Euſemble nicht 
ganz einwandfrei. 

Auch Solovorträge fehlten diesmal nicht Im 
Programm. Herr Hertel trug das bekannte 
Gelloconcert in H-moll von Goltermaun mit viel 
Geſchmack und Eleganz vor und Herr Ottenhoff 
(Flöte) blies ein Allegro von Terſchak. Die 
geheuren lechulſchen Schwierigkeiten dieſer Compo⸗ 
ſition bewälfigte er glänzend und bewies durch 
feinen ſchönen, vollen Ton, dem das ſtörende Ge⸗ 
kaͤuſch des Blaſens faſt vollſtändig fehlt, daß er 
es in der Beherrſchung ſeines Juſtruments zu 
außergewöhnliche Meiſterſchaft gebracht hat. Beide 
Soliſten ernteten reichlichen Beifall, H. 

— Gefährliche Schuhe. In der letzten 
Sibung der Pariſer „Academie de médeelne“ mac 
ten Landonzy und Brouardel eine bemerkenswerthe 
Miltheilung. Es handelt ſich um ſellſame Ver⸗ 
giftungsfälle, die durch Fürbeſtoffe entſtanden find, 
die beim Schwarzfärben der gelben Schuhe vers 
wendet wurden. Landonzy und Bronardel haben 
ehwa ein Dutzend Unfälle dieſer Art bei Kindern 
beobachtet, die noch eben gefund, plotzlich Symp⸗ 
tome elner ſchweren Erkrankung zeigten: Betäu⸗ 
bung und eine Geſichtsfarbe wie bei Erſtickung; 
fie. hatten einige Stunden vorher gelbe Stiefel 
getragen, die eben ſchwarz gefärbt worden waren. 
Dieſe Vergiftungsfälle ſind nur an ziemlich heißen 
Tagen konſtalirt worden, an denen der Giftftoff 
bis in die Haut vordrang. Die chemiſche Analyfe 
ergab, daß die Farbe ſich aus 92 pCt. Anilin 
und aus 8 pCt. aus Steinkohle gewonnenen Farbſtof⸗ 
fen zuſammenſetzte. Angeſtellte Experimente beſtätig⸗ 
len, daß dieſe Stoffe die ſchädlichen Wirkungen her⸗ 
vorgerufen hatten. In der That zeigten Thiere, 
denen man mit der verdächtigen Farbe eine län⸗ 
gere Hauteinxeibung machte, alle Vergiftungs⸗ 
ſymptome, die ſchon Früher bei den Arbeitern. 
beobachlet worden find, die mit Auflin umgehen 
müſſen. Das Gift wird alſo ſehr leicht auf dem 
Wege durch die Haut abſorbirt. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Geſchloſſene Briefe: 

Manſch, S. Michalski, ſämmtlich aus Deulſch⸗ 
land, K. Kuliſch aus Zdunska⸗Wola, J. Hentschel, 
Sch. Petrikowski, S. Swiſtulska, J. Nowict und 
J. Joblonski, fämmtlich aus Warſchau, J. Grün⸗ 
berg und B. Mailtis, beide aus Petrikau, W. 
Landau, A. Liackt, F. Muralewski und A. Maſen, 
ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, H, Isbidi aus 
Dobrzyn, A. M. Belchatowski aus Ciechanow, S. 
Saweſtowski aus Goſtynin, J. Schüldt aus Ale⸗ 
randroiwo, P. Hentichke aus Wien, E. Willmer 
aus Graaica, B. Friedenſtein aus Sewaſtopol, E. 
Barangkg aus Oeſterreich, S. Nowak aus Orze⸗ 
wica, M. Jahus aus Lenczyen ; 

II. Offene Briefe: 

M. Landsberg aus Wielnn, S. Cynamon 
und M. Schmitz, beide aus Oeſterreich, P. So⸗ 
Tol oweli aus Raducza, P. Fuchs aus Blaszki, D. 
Pierodi, Eljanew, E. Dünaburgski, L. Ablugnz, 
M. Zlotuik, Müller, L. Herzeuberg und J. M. 


un⸗ 


werden vermißt. 


Eilenberg, ſämmilich aus dem Poſtwaggon, A. 


Brogſilter aus Leuczyee, J. Nothburg aus Lubra⸗ 


nez, Teſchner aus Liegnitz, T. Englardt aus, Szyd⸗ 


lowec, A. Berndt, W. Weyrauch, H. Gottsmann, 
ſämmtilich aus Deulſchland. J. Loiter, A. Klum⸗ 
baum, J. Adler und D. Schicker, ſämmtlich aus 
Warſchau, J. Walenberg aus Fraukreich, D. Send⸗ 
lowiez aus Petrkkau, A. Taraß aus Italien, P. 
O. Dawidowiez aus Odeſſa, S. Schatkowska aus 
Czeuſtochau, J. Nemirowski aus Pezyſucha, M. 
Kruch aus Oſtrowo, B. Warszawiak aus Lipno, 
E. Reyt aus Zgierz, A. Walek aus Zloczew, N. 
Lipſchütz aus Lomſha; 

II. Banderollirte Sendungen: 

Schreiber aus Oeſterreich, M. Radlauer, S. 
Seidenmaun und Dawſohn & Robert, ſämmtlich 
aug Deulſchlaud, H. Strauch aus Warſchau, 
Kruſche K Beulſch, aus Moskau, 


Handel, Induſtrie und Verkehr 


Gründung von Aetiengeſellſchaften. 


Die Gründung folgender Unternehmen iſt ge⸗ 
nehmigt; Aetiengeſellſchaft des Hotels „Savoy“, ge⸗ 
gründet von den Warſchauer Kaufleuten Tſch. W. 
Saſhulinſki und J. A. Sholynſki (Grundcapftal 
— 750,000 Rubel in 150 Actien zu 1500 
Rbl.); Geſellſchaft der Jekaterininſter Rüben⸗ 
zuckerfabrik, gegründet von Gräfin E. L. Ignak⸗ 
jewa und Edelmann D. O. Grinewezki (Grund⸗ 
capital — 500,000 Rol, in 500 Aetſen zu 1000 
Rbl.); Aetiengefellfchaft der Glasfabrit, vormals 
S. Reich u. Co. in Zawiercie“ vom Kaufmann 
E. L. K. Markus (Grundcapital — 800,000 
bl. in 2200 Actien zu 250 Rbl.); Naphta⸗ 
induſtriegeſellſchaft „Arſchaluis 2“ vom Bakuer 
Kaufmann Leites, A. J. Adamow und! 
(Grundcapital — 1,600,000 Rol. in 6400 Actien 
zu 250 NEL); Ruſſiſche Metiengefellfchaft der 
Hochöfen (Grundeapital — 6,000,000 Röhl. in. 
24,000 Actien zu 250 Rbl.); Odeſſaer Hausbe⸗ 
ſitzer⸗ und Baugeſellſchaft, von den deutſchen Unter⸗ 
thanen K. K. Rink⸗Wagner und F. E F. Klein 
(Grundenpftal 1,000,000 Rol. in 4000 Namens⸗ 
actien zu 250 Rbl.); Handelsinduftrie ⸗Aetienge⸗ 


ſellſchaft L. J. Borkowſki in Warſchan (Grunde 
capital — 1,000,000 Rbl. in 2000 Actien 
zu 500 Mbl.); die Krimer Geſellſchaft für 


Mehlproduction in Genitſchesk vom Sſewaſtopoler 
Kaufmann L. N. Schapiro (Grundeapital 
625,000 Rol. in 2500 Actien zu 250 Mol); 
Geſellſchaft zur Exploitation des Syſtems Roukau 
(Hrundeapital — 250,000 Rbl. in 1000 Actt 
zu 250 Röl.) ; Actiengeſellſchaft der Dampfſtärke⸗ 
Syrupfabrik „Sokol“ in Minsk (Grundcapital — 
150,000 Rbl. in 300 Actien zu 500 bl.) ; 
Montan induſtrſegeſellſchaft „Salurnus“ (Grundea⸗ 
pitat — 5,000,000 Rel. in 10,000 Wetten zu 
500 Rbl.) ; Aeliengeſellſchaft der Portland⸗Cemenk⸗ 
fabrik „Wyſſoka“ (Grundcapital — 2,000,000 
Rbl in 8000 Actjen zu 250 Röhl. ). 


Dividenden. 


Der Reingewinn der Geſellſchaft der Pokrow⸗ 
ſchen Baumwollwebe⸗Manu faclur in Moskau be⸗ 
trägt für 1899 — 1900 — 127,916,38 Rbl. Die 
Dividende iſt auf 120,000 Rbl., das heißt 80 
Rol. pro Pay oder 8 pCt. gegen 10 pCt. des 
Grundcapftals (14. Mill, Rbl.) feſtgeſetzt. 


Im Hinblick auf die Geldtheuerung 


und die dadurch 
proc. Pfandbriefe der Reichsadelsagrarbank, die 
gegenwärtig unter ihrem Nominalwerthe xealifirt 
werden, iſt dem Finanzminiſter Allerhöchſt befohlen 
worden, die Zahlungen für die von der 
Reichsadelsagrarbank in Zukunft auszufolgenden 
Darlehen auf 66 Jahr 6 Monate auf 5 PCt. 
feſtzuſetzen, ferner dem Obenausgeſagten gemäß 
auch die Zahlungen für Darlehen anderer Termine 
zu beſtimmen, wobei die Zahlungstabellen von dem 
Dirigirenden Senat veröffentlicht werden und die 


bezeichneten Abrechnungen auch bei dem Rückver⸗ 
ſaß von Gütern anzuwenden. 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juli. Der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe begiebt ſich heute zum Vortrag 
beim Kaiſer nach Bremerhaven. Zum gleichen 
Zweck teift, wie ſchon mitgetheilt, Graf Bülow 


nach Bremerhaven. Vor feiner Abrei e hatte Graf 
Bülow eine längere Unterredung mit dem Chef 
des Generalſtabes Grafen v. Schlieffen, ſowie dem 
Com mandeur der oſtaſiatiſchen Brigade, General 
leutnant von Leſſell. — Der Schluß liegt nahe, 
daß Erörterungen über das  Obercommando in 
China ſtattgefunden haben dürften und ſtattfinden 
werden. 

Thorn, 26. Juli. Kurz vor 8 Uhr ereig⸗ 
nele ſich auf der Breitenſtraße ein ſchweres Bau⸗ 
unglück. An einem Hauſe, das einem Neubau 
unterzogen wird, ſtürzte der vordere Giebel ein, 
durchſchlug die Decken und verſchüttete alle Arbei⸗ 
ter. Bei den Aufräumungsarbeiten 
Feuerwehr wurden bisher ein Todtler 
Schwerverwundete geborgen; mehrere 


Kattowig, 26. Julſ. Im Salmſchacht 
bei Polniſch⸗Oſtran ſchlug ein mit neun Gruben⸗ 
arbeitern beſetzter Förderungskorb mit ſolcher 
Wucht gegen ein vorgeſchobenes Prellgeſtell auf, 
daß dieſes in Stücke ging. Alle neun Arbeiter 
erlitten ſehr ſchwere Verletzungen, dreien müſſen 
die Füße amputirt werden. 

Paris, 26. Juli. Das „Journal“ glaubt 
zu wiſſen, General Brugsre habe um Enthebung 


und drei 
Arbeiter 


% 
Andre, ſchießung von Panama denken. Da ein Artikel des 


durch die 
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keine beſchtönkte. 


werden in 


und fordern die Kirgiſen auf, 


5 

von 1515 Poſten als Gouverneur von Paris der Kaſſer habe feine Einwilligung gegeben, 
nachgeſucht. j i i 

Paris,26, Jul. Der Matin“ beröfente daß 525 Geſandten mit Lebensmitteln verſorgt. 
licht einen Bericht des General⸗Gouverneurs von | würden. 85 1 x e 
Weſtafrika, Chaudie, in welchem beſtäligt wird, London, 27. Ju li. Auf die Bitte des 
daß die Sl en den 15 Altar chineſiſchen Kaifers um Vermittlung antwortele 
in einen Hinterhalt gefallen find, in den ſie von die Kue itari 1 A : 2 
Achmet, dem Sohne des Königs, gelockt wurden. un e Mee * ae BE 
Ju einer Depeſche vom 23. Juli ſpricht Chaudis ziehungen zu China würden nicht früher wieder 


die Anficht aus, daß ſich zwei Europäer der 
Miſſion Blanchet und ein Dolmetſcher lebend beim 
König von Adrar befinden. 

Paris, 26. Juli. Präſident Loubet empfing 
geſtern in Privataudienz die von Dr. Leyds vor⸗ 
geſtellten Buxendelegirten. 

Belgrad, 26. Juli. Die auläßlich der 
Verlobung des Königs bewilligte Amneſtie it nur 
Nur den zu Gefängniß Verur⸗ 
theilten wird die Strafe erlaſſen, die Kerkerſtrafen 
Gefänguißſtrafen umgewandelt und 
erheblich herabgemindert. So wurden durch einen 
Ukas die Strafen der in dem Hochverrathspro⸗ 
zeſſe am 25. September v. J. Verurtheilten in 
folgender Weiſe gemildert: Den zu 20 Jahren 
schweren Kerkers Verurtheilten: Oberſt Nikoliiſch, 
Kowatowitſch und Dimitſch werden 10 Jahre 


und einen feſten Angriffsplan hätten. Wenn 


ihrer Strafe erlaſſeu. Die 20 jährige ſchwere Ker⸗ 
kerſtrafe des Erzprieſters Gjuritſch, der Advokaten 
Zivkowitſch und Pawilſchewitſch, ſowie des Redak⸗ 


teurs Protiti wird in Sjährige 
umgewandelt. Die Kerkerſtrafe 
Minifters Tauſchanowitſch wird in 
fängnißftrafe umgewandelt. 
Waſhington, 26. Juli. 
niſche Konſul in Panama berichtet, daß die Re⸗ 
volntion in Columbien einen ernſten Charakter 
annimmt und daß die Aufſtändiſchen, welche die 
Negierungstruppen angreifen, ſelbſt an eine Be⸗ 


Geſängnißſtraſe 
des ehemaligen 
3 jährige Ge⸗ 


Vertrages von 1846 den Iſthmus für neutral 
erklärt, ſo haben die Vereinigten Staaten Proteſt 
gegen eine ſolche Beſchießung eingelegt. 
Washington, 26. Julf. 70 Krlegsſchiffe 
werden gehenwärkig für die Marine der Vereinig⸗ 
ten Staaten entworfen und gebaut. Dieſe riefige 


Flotte iſt in einem Bericht beſchrieben, der Torben 


von Gontreadmiral Hichborn, dem Chef⸗Conſtruc⸗ 
teur, herausgegeben worden ſſt. Der Bericht giebt 
die Namen von 12 Schlachtſchiffen, 6 gepanzerten 
Kreuzern, 9 geſchützten Kreuzern, 4 Monitoren, 
1 Kanonenboot, 16 Torpedobootzerſtörern und 7 
unterſeeiſchen Torpedoboot en. 


Telegramme. 


Petersburg, 27. Juli. Aus Taſchkent 
wird telegraphirt: Die amtlichen Beziehungen mit 
den chineſiſchen Behörden find durchaus friedlich, 
aber heimlich kaufen die Chineſen Waffen auf 
ſich am Ili zu 
ſammeln. Die ruſſiſche Grenzbevölkerung iſt mit 
Waffen und Patronen verſehen. 

General Maciejewski ift am 23. 


Der amerikas ' 


aufgenommen werden, als bis das Schlckſal der 
in Peking eingeſchloſſenen europälſchen Gefandten 
aufgeklärt ſei. 

London, 27. Juli. Der Brief Macdo⸗ 
nalds aus Peking vom 6. Juli lautete: „Wir 
erhalten von der Reginrung keinerlei Hülfe. Es 
halten ſich noch einige Geſandtſchaften, darunter 
die engliſche. Ein Theil der Stadtmauern ift in 
unſern Händen. Die Chineſen beſchießen uns 
mit ihren Kanonen. Wir leiden Mangel an 
Lebensmitteln und Patronen. Wir wären daher 
verloren, wenn die Chineſen nicht Feiglinge wären 
ſie 
uns nicht ſehr bedrängen, köunen wir uns noch 14 
Tage halten, andernfalls aber höchſteus vier Tage.“ 
Macdonald räth den Entſatztruppen, durch das 
Oſtthor oder zu Waſſer in die Stadt einzu⸗ 
dringen. 

Tientſin, 27. Jull. Ein Bote, der 
Peking am 15. verließ, bringt die Nachricht, daß die 
Truppen des Prinzen Thin gegen den Prinzen 
Tuan und fein Heer kämpften und geſchlagen 
wurden. 


Angekommene Freinde. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Bakryspow aus Ra⸗ 


dulsk, Or Kraus aus Bafel, Ichlow aus Dwlndk, Joſſe 


in Blago⸗ 


weſchtſchensk eingetro ffen, Hülfstruppen brechen aus 


Sretensk auf. 
einer 


Ge neral Orlow 
großen Truppenmacht die 


hat am 26. mit 
Grenze über⸗ 


5 ſchritten. 


erſchwerte Placirung der ET 


Petersburg, 27, Juli. 
dekow telegraphirt am 26. aus Chabarowsk: 
Abtheilung General Sacharows iſt am 22. in 
Sauſchi am 
Chineſen antworteten mit unregelmäßigem Feuer 
und flohen nach Norden. Die Wälle und Befeſti— 
gungen von Sanſchi wurden 
bäude verbrannt. Aigun ſtand 
Flammen. 


am 25. in 


Bremerhaven, 27. Juli. Kaſſer Wil⸗ 


helm hielt heute an die nach China gehenden 
Truppen eine Rede, in der er ſagte, es werde 
ihre Aufgabe ſein, zu beweiſen, daß die 
lagen, auf denen dle deutſche 
ren friedlicher Arbeit erzogen und ausgebildet 
wurden, geſunde waren. Die Expedition 


Rache für die in der Geſchichte unerhörte Verlet 


Grund⸗ 
Armee in 30 Jah⸗ 


bezweckt 


General Gro⸗ 
Die 


Fluſſe Sungari eingetroffen. Die 


zerſtört, die Ge⸗ 


zung der Unantaſtbarket des Geſandten und der 


Gaſtfreiheit. Der Kaiſer ſchloß mit den Worten : 
„Wenn ihr mit dem Feinde zuſammenſtoßt, fo 
wiſſet, daß kein Pardon gegeben werden darf. Es 
iſt nicht nöthig, Gefangene zu machen. Eher 
braucht eure Waffen fo, daß in tauſend Jahren 
kein Chineſe es wagt, einen Deulſchen ſcheel anzu⸗ 
ſehen. Bahnt ein für alle Mal der Cultur den 
Weg. Lebt wohl, Kameraden.“ 

Paris, 27. Juli. Heute wird das Verbot 
der Waffen⸗ und Munitionsausfuhr nach China 
veröffentlicht werden. 

London, 27. Juli. Der chineſiſche Ge⸗ 
fandte übergab dem Minifterium des Auswärtigen 
ein Telegramm des Kaiſers von China mt der 
Bitte um die Vermittlung Englands. Die 
engliſche Regierung hat noch keine Antwort ge⸗ 
geben. 

London, 
Peking, 


27. Juli. Nachrichten a us 
die bis zum 19. zurückreichen, beſagen, 


aus Moskau, Roſſelt, Sitten und Przedborski aus Mars 
ſchau, Fürſt Barlatynskl und Leut. Mudanowökl aus 
Petersburg. 

Holel de Pologne. Herren: Koſchelew aud Plock. 
Jackowaki aus Lask, Horon aus Riga, Kaminski, Wichtel 
und Mme. Czarnowska aus Warſchau, Mme. Ligat aus 
Sierad z, Rudulcka aus Zagaj. 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen mangthaf⸗ 

ter Abdreſße, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Lelun aus Petrikau, Telſchel aus Zaricin, 
Krom aus Charkow, Weinberg aus Sredui⸗Achtub, 
Magolis aus Rfaſan, Weizmann aus Moskau. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben 1 Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen, 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags Beilage 
10 Seiten. 


Coursbericht. 
Berlin, den 28. Juli 1900. 

100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo 216 Mt. — 
Warſchau, den 28. Juli 1900, 
Berlin 46 30 
London 9 48½ 
Paris 37 72½ 

Wien 39 15 


Der ver lienteste V-rwurf, 
welchen ein Jüngling seiner eigenen Mutter 
machen kann, ist der, dass sie seinem Munde 
und seinen Zähnen in der Jugend keine regel- 
mässige Pflege durch Odol angedeihen liess. 


= UMZÜGEVERPAKUNG, | 
LAGERUNG #:&, 


MOBELIWAGEN 


T.WILEZYNSKISC® „Skwerewe Nr. 18, 
Expedition, Waaren- und Möbel. 
Transport. 
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D der Lodzer Kaufmannsbank 


am 17. 80. Juni 1400, 


Erntrals, Agemiut. Centralt. Agentur, 
Zuſammen. | Zufammen. 
rg. je 
ACTIVA. „ PAS SIVA. eee _ 
Rubel. f.] Nubil, t K. Rubel. K.] Rubil. K.] Rubel. K. 
Caſſa⸗Beſtand . . 101,036 |79| 27,675 |75| 128,702 ‚+ Actien⸗Capital Sento 2,000,000 — —  |-1[3,000,000 — 
Discontirte Wechſel Meſerveſonds⸗Conto ur 3 50,187 35 en 50,187 35 
a) mit 2 Uaterſchriften 2,020,569 05 1,514,140 123,534,709 |17 Capital Einlage, Conto . . 
b) auf das Aus ard 289,288 25 5 — 289,288 25 a) auf feften Termin 0 289,401 25 EZ 289,401 |25 
Eigene Weribpapiere b) „ unbeſtimmte Termine 2 24910 47 — 24,910 47 
a) vom Staate garantierte. 1 8 210 [ 102187 55 103,897 55 Laufende Rechnungen 
) „ ungitantirte 10,515 84] 336,497 49 347,018 33 1) Conti-Loro 
Effeeten des Reſerbeſonds 5 50,451 22 2 — 50,451 22 a) offene Beträge zur Berfügung der Coecre⸗ 
Darlehen gegen Unterpfand 2 ſpondenten 2 8 8 108889 98 195,662 380 304,052 6 
a) vom Staate garantirter Werthpap ier 1834 77 33,476 6 35,811 37 b) Wichſel zum Inkaſſo . 8 31,810 60 127,495 98 158,806 84 
b) „ ungarantirter „ 73,573 95 — 78,578 ‚98 2) Conti-Nostri 1 
0) auf Speclal⸗Conto „on call“ — — 283,403 24 283,403 24 de vos tec Bank geſchuldeſen 1 „|1,482,422 11 629,882 63 2 112,304 74 
Laufende Rechnungen Tranſitoriſche Beträg: 258,812 43 553,450 4% 842,262 92 
1) Conti-Loro Medisconto in der Meſchsbank 888,049 94 103,709 04 986,758 0 
a), Erenlte sm Uaterlage garant. MWerthprpiere Steuer · Couto 845 [61 — — 845 61 
b „ urgarast. A Zinjen- u. Proviſione · Conio 151812 f 58,867 '67| 210,680 32 
0) Gteblie gehen e 848,629 64] 19,376 88 868.006 47 Gewinn. u. Verluſt Conto 2 3,072 % _ — 3.072 00 
d) Blanco⸗Eredſte 2 217,530 75 2 — 217,520 75 Centrale Lor — — 515,587 88 515,597 (88 
2) Conti-Nostro Meſerbe v. 2. 1899 f. vorauiſſchl VBalaſte im 3.1000 2,000 — — 1 25,000 — 
a) 92 9 15 5 der Band 100,805 71 658,879 105 1 335 95 Neichsbauk Che que C. io. AR 50,000 - — — 50,000 — 
b) Wechſel bel den Correſpondent n 334 — 115,473 350 130,807 3 8 in 9 n 8 — 1 869,188 46] 369,188 46 
c Eridite gegen 1 8 2 — 11,270 17] 11,270 17 Werde ene s eee 6 rer 
2 7067 Beträge 5 3 
Divaje Summen 1 . 202412 Öl] 22,395 260 224,807 57 
) Wade eſand bel der Auge ban ile 40 — —J 883,049 40 
Sorten. Conti 55 82 121 90 392 72 1 
Vroteß irte Wechfel a 6% 2,418 |88l 18,548 57 
Inventar - Cunto 5 910 6,188 500 12,825 41 
Fandlungs⸗ An loſten-Gonto 23 20,643 94] 59,486 17 
Agentur Odeſſa 5 48 — 1 458,217 48 
Organifationsfoften-Conto „ 755 — — 9.514 75 
Wechſel bel der Ruchtant an eigaß lan bes | 
Cpu. 0 % — . 50620 20 11 
| ı 
1 —— 2 
2 2,553 844 83 7,943,009 21 
r 


Livonſa-Haferflocken A. B. C. 10 1e Steben. 


A Livonia-Hafergrützen in allen Sorten. 
Livonia-Hafermehl (Kindermehl), 


ter Kathreiner’s 
Kneipp-Malzkaffee, 


Riga. Act.-Ges. LIVONIA. 


Bekanntmachung. 


(ueberſezung aus dem ruffiſchen Text.) 


Die Direktiun des Credil-Hereins der Sladl Lodz 


bringt gemäß $ 22 des Wereinsftatuts hiermit zur allgemeinen Renntniß, daß 
auf folgende Smmobllten Anleihen verlangt wurden : 

1. Unter Nr. 15018 n. an dir Beaucd kten⸗Sttaß, arlegm, Eigenihum des 
Em Golz, erſte Anlelbe In der Summe von Rs. 25,000. 

2. Unter Nr. 6974. an der Rad wangka⸗ Straß! 
der Mock Jura und Bluma Laf z Pazenowelb'ſchen Epıleute, Mordk und Zirle 

leder ſchallſchen Eheleute, und Ghaj Eni Aurbach, erde Anlelht in der Summe 
von Rö. 15,000. 

Ale Einwendungen betreffend die Erthellung der verlangten Aalelhen 
haben die Bereinamitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröff tatlichuag 
biefer Bekanntmachung, der Direktion 800 

Lobz, den 15. (28. Suli) 1900. 

Für den Präses: Dlrecſor S. Roſenplall. 
Nr. 8228. Burtau⸗Dirtetor: E. Gaſe wic 


optiſcher und | a 
er chirurgiſcher Artikel, 
Glatteultilungen und Teliphan - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 


latte, Papier und Zubehör, 
Chemikalien 
in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen. 


Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bei 


A. Diering, Optiker, 
Petrikauer-Strafe 87. 


Hugo Stangens 


N Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Jotrikaner- Straße Ir, 81, 


gelegen, Elgentbum 


| Die Verwaltung der 


Lodzer Städtiſchen Straßenbahnen 


bringt zur gefl. Keuniniß, daß am 27. Juli a. c. 
Straßen: Milſch, Dluga, St. Andreja, Pet⸗ikauer, Nowomiejsta bis zum Altſtädter 
Kirchenplatz und in umgekehrter Richkung eröffnet worden iſt. 

Der Verkehr auf dieſer Strecke beginnt: 

vom Altftäbter Kirchenplaz um 8 Ugr 17 Min. und von der Ecke der Milſch⸗ 
und Lakowa⸗Straße 8 „ 50 „ des Morgens. 

Die letzten Waggons werden abgehen: 
vom Altſlädter Kirchenplaß um 10 Uhr — Min. 
und von der Milſch⸗Straße „ 10 „ 50 „ des Abends. 

Die Waggons für dieſe Strecke haben als Eekennungszeichen 
Tafeln und Laternen mit blauem Licht. 

Nach einigen Tagen wird der Verkehr auf der Milſch⸗Straße bis zum 
Bahnhof der Lodzer Fabriks⸗Eiſenbahn (Ecke Dhielna- und Skwerowa St raße) 
eröffnet werden. 

Für dieſe Strecke werden die Waggons als Erkennungszeichen roth⸗weiße 
Tafeln und Likrnen mit halb rothem und halb weißem h W 
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der Wagonverkehr auf den 


blaue 


Techniſche Abtheilung 


der Geſell 109 der Ruſſiſch- Franzüſſſchen 
Gummi⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Fobriks⸗Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krlewskaſtraße Nr. 16. 


[ale/a/a/s/a]e]sjn]n/2/e7#]s]s/a]=/a]s]n]2]e]s]a/a]a]n/e]ajs]=/a]a]n]2]a]a/mjn]= HTT Ic N TIKicic ici 


[«[=fafs]=]®) 


Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hauſſchlänche, 
Brefente eic. etc. 


Preisliſten gratis und franco. 


[s[a]s]aje/sj=Je//sja]=]=/eTajeje] 


HEN 
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EDNET cr EN 


Crünblichen Unſereicht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt F 
Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der ug 
Biegelftraße. 61 41 879 
Empfängt täglich von 12½ — 

e und von 7 — 8½ lee 


B US r, 


Wichodnia M 74. 


Spiegel Magazin 


A, 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Kinderleicht 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Ca de Apart d, ut 
Platter, Piper, Che nikaln a G- 
rauche ⸗ Aawelſu n, ſeh: ſchöne haar⸗ 
ſcharfe 8 er gebend. 

Verkaufe dleſcl om 


zu folgtad ta 


Preiſen: 
Gͤße 4X6 cm. Nöbl. —,80 
„ 4½% 6 „ Lo 
BE 75 


9¹² 2.50 


Gus rl. Ang. 


Nawro“ Straße 1. 


im Näbmaſchiuen⸗Geſchäft. 
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Belletriſtiſche Sonntags-Beilage zu N 174. 


Sonntag, den 16. (29.) Juli 1900. 


Kommt er? 
Erzählung aus dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieg 


von 
Iwan Waſoff (Sofia). 


I 


Dichter, brauender Nebel war in jenem Herbſte in Wetren ge⸗ 
fallen. Feiner Regen ſprühte unabläſſig hernieder, und wie in feucht 
kalten Dunſt zerfloſſen, laſtete der Himmel auf den niedrigen Häns⸗ 
chen des Dorfes. Auf der ſchmutzigen Straße Lärm, Geſchrei und 
Getümmel. Droſchken, mit mageren Pferden beſpannt, Ochſenwagen 
mit Kriegsgeräth, von Bauern geführt, Ochſen, Pferde, Schafe, alles 
das tummelt und ſchiebt ſich neben⸗ und durcheinander und verſperrt 
die Straße, an deren Eingang zu beiden Seiten eine Schenke ſteht. 

Durch dieſes Gewirr drängt ſich eine Kolonne von Rekruten. 
Einige von ihnen tragen Soldatenmäntel, andere Schafpelze, deren 
Haarſeite nach außen gekehrt iſt, die meiſten aber haben zerriſſene wol⸗ 
lene Decken um die Schultern geworfen, die zu primitiven Kapuzen + 
mänteln umgearbeitet find. Ueber der Bruſt gekreuzt tragen fie die 
Patronenfhnüre, die Flinten über die Schulter, von deren Läufen, die 
oben mit Buchsbaumzweigen geſchmückt find, gefüllte Beutel herabhän⸗ 
gen. Mit ihren durchnäßten, zerriſſenen Sandalen waten fie durch den 
Schmutz, der faſt bis zu den Knieen reicht; alles durchdringt 
der feuchte, frostige Nebel — fie aber fingen und fingen. Wackere 
Jungen! 

Vor der Thür der einen Schenke ſteht eine Gruppe von Offizie⸗ 
ren; neben ihnen einige Wanderburſchen und Bauern, die mit offe⸗ 
nem Munde die durchnäßten Helden anſtaunen. 
Schenke hat ſich eine Schaar von Weibern, Mädchen und Kindern auf⸗ 
geſtellt, in ihren zeriſſenen Kleidern zitternd und roth vor Kälte. Sie 
begrüßen die jungen Krieger von Welren, um ſogleich wieder Abſchied 
zu nehmen von ihnen, die jetzt mit dem Regiment von der türkiſchen 
a kommen und nach Sofia eilen, und von dort auf das Schlacht⸗ 

ER, 

„Da iſt ja auch Gergeffes Zwetko! Nun, Gott behüte Dich!“ 

„Sieh nur, da geht ja auch Rangel.“ 

„Und Nedelkas Iwan! Du, Iwan, ſiehſt Du denn Deine Mutter 
gar nicht ? 

Und Blumen werden in Eile gereicht, Thränen rinnen über die 
Wangen, Worte verhallen halb ausgeſprochen — und die Soldaten 
ziehen vorüber, vorüber. .. 

„Mutter, da iſt der Bruder.“ ruft dort ein rothbäckiges blondes 
Mädchen. 

„Stojan, Stojan !“ ruft zugleich ein achtjähriger kleiner Junge 
und ſtreckt die Hände nach den Soldaten aus. 

„Mein Sohn, mein Sohn!“ ſchluchtzt die Mutter. 

Ein ſchwarzäugiger, hübſcher junger Krieger tritt aus der Ko⸗ 
lonne heraus, küßt raſch der Mutter die Hand, Schweſter und Bruder di 
Stiru, ſteckt von den Sträußen, die ihm das Mädchen dort neben ſh⸗ 
nen gegeben hat, einen vor die Bruſt, den andern hinter das linke 
Ohr — und mit ein paar hurktigen Sprüngen hat er ſich wieder der 
ſingenden Schar eingereiht. 

„Gott ſei mit Dir, mein Sohn!“ ruft weinend die Mutter. 

„Stojan !” ſchluchzte das Mädchen. 

Doch ihre Stimmen verhallen in dem allgemeinen Getümmel, 
Stojan verſchwindet in der Schaar feiner Kameraden und auch fie ver⸗ 
ſchwinden im Nebel, 

5 Noch immer blickt die Mutter ihnen nach, aber fie ſieht nichts 
mehr. 

Das Mädchen hebt den geſtickten Rand ihrer Schürze empor und 
verbirgt ihr Geſicht ... 


Vor der anderen 


iſt groß. Am meiſten aber freut ſich Radul über 


Als fie nach Haufe gekommen find, geht die Mutter Stojaus an 
den alten, morſchen Schrank, öffnet ihn und holt unter den Hemden 
und Röcken vom Boden des Faches eine Kerze hervor; ſie zündet 
fie an, ſtellt fie vor das Heiligenbild und fängt an zu beren. 

Um dieſelbe Zeit donnerten die Kanonen bei Dragoman. 

Es war der 4. November des Jahres 1885. 


II. 


In dieſer Nacht hatte die alte Mutter Cend einen Traum. 

Eine mächtige Wolke, und die Soldaten gehen in der Wolke, 
und Stojan ift dabei. Heilige Mutter Gottes! Ein furchtbarer Sturm 
erhebt ſich, Donner und Blitz gehen aus von der Wolke, es hebt die 
Erde .. . Das iſt die Schlacht! Und Stojan verſchwindet in der 
Wolke, fie ſieht ihn nicht mehr Was nun ? — Sie fährt empor, 
fie erwacht. Drinnen iſt es dumpf und dunkel. Nur der Wind heult 
draußen. Das iſt die Schlacht! Herr Du mein Gott, gütiger Heiland 
ſchütze ihn! Heilige Mutter Gotttes, hab' Erbarmen mit meinem 
Stojan | 

Sie konnte nicht wieder einſchlafen. 

„Onkel Peter, was bedeutet eine Wolke?“ fo fragte fie am näch⸗ 
ſten Morgen. 

„Es giebt zwei Wolken, Cena, eine, die Regen bringt, und eine, 
die wieder vorübergeht. Was für eine war es denn?“ 

Sie erzählte ihm ihren Traum. Onkel Peter überlegte. Er kounte 
ſich nicht befinnen, daß in feinem Traumbuch von einer ſolchen Wolke 
etwas ſtand. Als er aber das angſtvolle Geſicht von Cena ſah, die in 
athemloſer Spannung auf ihn blickte, da ſagte er aus Mitleid 

„Mach Dir nur keine Sorgen, Cena. Der Traum iſt gut. Die 


Wolke bedeutet auch eine Nachricht. Du wirſt einen Brief von Sto⸗ 


jan bekommen.“ 

Das Geſicht der Alten glänzte vor Freude. 

Sechs Tage darauf bekam ſie einen Brief. Ein Freiwilliger, ein 
Freund von Stojan, der gefangene ſerbiſche Soldaten eskortirte, brachte 
ihn. Der Brief war von Stojan ſelbſt. Und fie lief zum Popen, der 
ihn ihr vorleſen ſollte. 

Der Pope las: 

Mütterchen, ich ſchreibe Dir dieſen Brief, damit Du weißt, 
ich geſund und munter bin, 


daß 
und daß wir die Serben beſiegt haben. 
Es lebe Bulgarien! Mir geht es gut, und Rangel Stoinoff geht es 
gut und Onkels Dimiter geht es auch gut, und er ſchickt viele Grüße 
an, feine Mutter, Die Serben ſchießen immer in Salven, aber fie has 
ben große Augſt vor unſerm Hurrah! Hole doch von Zwetanoffs mei⸗ 


nen neuen Leibriemen, den ich da vergeſſen habe, die Kinder machen 
ihn ſonſt entzwei. Morgen werden wir die Serben durch die Schlucht 
von Dragoman jagen, und wenn ich zurückkomme, werde ich für Kina 
etwas Schönes aus Niſch mitbringen, und Dir ſchicke ich einen Franc, 
Du kannſt Dir etwas dafür kaufen, aber Radul werde ich lehren, wie 
die Granaten pfeifen. Und beſten Gruß. Dein treuer Sohn 
Stojan Dobroff. 

Viele Grüße auch für Oukel Peter. Ich wollte ihm eine ſerbiſche 
Flinte ſchicken, aber jetzt geht es nicht gut. Und, Mütterchen, viele 
Grüße auch für Stofanka.“ 

Die alte Cena weint vor Freude, und ſie 
alten Füße tragen mögen, mit dem Brief zu 


nft, fo ſchnell fie die 
ojanka. Die Freude 
die neue Art zu 
pfeifen, die ſein Bruder ihn lehren will. 

Wie fie wieder auf die Straße tritt, ſieht Cena einen neuen 
Trupp von Gefangenen und hinter ihnen einen bulgariſchen Soldaten. 
Als ob es Stojan ſelber wäre, jo ähnlich fieht er ihm. Aber nein, er 
iſt es doch nicht. Sie will ihn fragen, ob er nicht auch viele Grüße 
von ihrem Sohn mitbringe, aber ihre Aufmerkſamkeit wird abgelenkt 
durch die Gefangenen, die ſie zum erſten Male ſieht. 

„Du lieber Gott,“ murmelte fie, „und das ſind die Serben 2 Das 


2 


find doch auch gute Menschen und ihre 
fie wiſſen, wie es ihnen geht ... Hört mal, 
bischen!“ 

Und fie läuft in ihr Haus und kommt gleich wieder mit ei ner 
Flaſche Branntwein in der Hand zuxück. Sie ruft den ſerbiſchen Sol⸗ 
daten zu, fie follten doch ſtehen bleiben und einen Schluck trink en. 
Der Bulgare, der fie begleitet, lächelt gutmüthig und läßt fie Halt 
machen. 5 

io Danke, danke!“ antworten dankbar die ermüdeten Gefangenen, 
erquickt von der freundlichen Gabe. 

„Und für mich find auch noch ein paar Tropfen gebli 


„ 
wartet mal ein 


en, auf 


von 
trübe Gedanken 


ne 

Kummer und Sorgen; 

quälen fie, Ein em andern vergeht, immer wieder blickt 

fie nach der Thü e jemand klopfen. Nun ift auch Rangel 

Stoinoff gekommen und Peter Dinkoff iſt gekommen und auch die 

Brüder Stamatoff. Sie macht ſich auf und fragt — fie wiſſen nichts. 

Eine Zeit lang haben ſie Stojan geſehen, aber nachher haben ſie ihn 

verloren ... Ihr Herz iſt ſchwer, wie benommen läuft fie bald hier⸗ 
hin, bald dorthlu. Und immer denkt fie an Stojan, 

„Mutter, Oukels Dimiter iſt gekommen ! ruft 
Kina, athemlos zur Thür hereinſtürzend. 

Sie macht ſich wieder auf und geht zu Dimiter. 

„Sei willkommen, Dimiter! — Aber wo bleibt Stoſan?“ 

Doch auch Dimiter weiß nichts. „Vielleicht haben ſie ihn nach 
Widin geſchickt,“ meint Dimiter, weil die Alte ihm leid thut. „Oder 
vielleicht kommt er auf einem andern Wege,“ fügt er verlegen hinzu. 
„Herr, mein Gott, wo iſt mein Junge geblieben 1“ ſeufzt fie 
ſchmerzvoll. 

Sie geht fort und geht zu Stojanka. Schon in der Thür fühlt 

gen, daß fie viele 
eihnachten kommen 
Nur ihre 


ihre Tochter 


fie ihr Herz erzittern. Vielleicht wird Stojaufa ih 
Grüße von Stojan bekommen hat und daß er zu 


wird. Aber ſie fagt kein Wort, Stoſanka 
Augen ſind roth. 


bleibt ſtumm. 


IV. 
iſt in Bewegung. Es bereitet ſich zum Empfange 
eines Regimentes vor, das in eine entferntere Garnlſon zurückkehrt. 
Mitten auf der Straße, Cenas Gehöft gegenüber, hat man“ zwei 
hohe Stangen aufgerichtet, ihre Spitzen mit einem Querbaum ver⸗ 
bunden und fo einen Bogen hergeſtellt. Aus den Bergen hat man 
duftende Tannenzweige geholt und mit ihnen die Stangen umwunden; 
oben iſt eine große Tafel angebracht, die eigens zu dieſem Zweck aus 
der nächſten Stadt beſorgt worden: Willkommen, Ihr lapferen Krle⸗ 
ger! Alles iſt mit der nationalen Trikolore geſchmückt. Ein 
Triumphbogen! 
Das ſiegreiche 
„Vielleicht kommt er hinter ihnen; vielleicht will er gerade am 
Abend vor Weihnachten ankommen. Er braucht nicht Weihnachten 
unter fremden Leuten zu feiern. Es kommen immer noch Soldaten, 
bis zum Abend iſt noch nichts verloren, er wird ſchon kommen. Er 
weiß doch, wie viele mit ſchwerem Herzen hier auf ihn warten.“ 
So denkt die arme Mutter. 
V. 


Am nächſten Morgen früh iſt die alte Cena in die Kirche ge⸗ 
gangen. Sie hat das Geld, das Stojan geſchickt, gewechſelt, hat Kerzen 
gekauft und vor allen Heiligenbildern auf dem Altar angezündet. Als 
fie nach Haufe kam, war fie etwas ruhiger, N N 

„So oder fo, heute muß er kommen, morgen iſt Weihnachten, 
es iſt immer noch Zeit ... So murmelt fie vor ſich hin. „Heilige 
Mutter Gottes, führe „Herr Jeſus Chriſtus, ſcheuke ihn mir 
wieder 2 

na eilt herbei und berichtet, daß auch noch 
heimgekehrt ſeien. 1 

Da wird die alte Cena ärgerlich. a 

„Du haft immer bloß was zu erzählen; geh doch hin, wie die 
anderen es machen, und geh Deinem Bruder entgegen“, fo murrt die 
Alte verdrießlich. 

„Mutter, ich will auch mit!“ ruft Radul. 

Und die beiden Kinder laufen die ſchueebedeckte Straße 
nach der Chauſſee, aufs Feld. 


Das ganze Dorf 


zieht hindurch. 


einige andere 


hinauf 


174. 

Die alte Cena aber b Thür ſtehen, den Sohn zu 
empfangen. 

Kalt weht der Wind von den Bergen, Die Gipfel und Th äler 
und die weite Ebene find weiß von Schnee. Schwarze Schagren von 
Krähen flattern über den Weg, ſetzen ſich auf den kahlen Wipfel der 
Bäume. Hier und da auf der Chauſſee, die nach der Ichtimauſchl ucht 
aufſteigt, erſcheinen Gruppen von Aukömmliugen : Mädchen, Kin der, 
alte Frauen. Noch immer kommen Soldaten, einzela oder in gau zen 
Trupps. King und Radul haben die erſten ſchon hinter ſich gelaſſen, 
die zweiten, die dritten, fie gehen weiter und weiter. Sie wollen dis 
erſten fein, die Stojan ſehen und begrüßen. Sie werden ihn gleich er⸗ 
kennen, trotz des Schnees, der immer noch dicht herniederflockt und 
ihren Blick verſchleiert. 

Der Weg ſteigt immer weiter an, bis er jenſeits der Höhe vers 
ſchwindet. Kina und Radul gehen bis hinauf, dort iſt der Wind hef⸗ 
liger und durchdringender. Zwei Soldaten erſcheinen an der Biegung 
der Chauſſee, ganz mit Schnee bedeckt. Er iſt es nicht. 

Be: „Sagt mal, kommen noch Soldaten von oben?“ fragt Kina die 
eiden. . 

„Das wiſſen wir nicht, Kind. Auf wen wartet Ihr denn ?“ 

„Auf unferen Bruder,“ antwortet Radul. 

Die ermüdeten Wanderer gehen weit 

Kina blickt unverwandt gerade aus. Sie frieren. Das Mädchen 
zittert am gauzen Körper, Raduls Zähne ſchlagen klappernd auf⸗ 
einander. Aber ſie müſſen warten, der Bruder kommt ja, und die 
Mutter wird ſchelten und wird weinen, wenn ſie ihn nicht mit⸗ 
bringen. 

Ein Wagen erſcheint. Zwei Männer ſitzen in ihm, warm 
Kapuzen und Pelze gehüllt. Als der Wagen herangekommen, 
Kina ſich den Pferden in den Wet 

„Ach Herr, kommen noch mehr Soldaten von oben!?“ 

„Das weiß ich nicht, mein Kind“, antwortet einer der beiden 
Mäuner, indem er feine Kapuze zurückſchlägt und verwundert auf das 
Mädchen blickt, das roth und blau geworden iſt vor Froſt. 

Und der Wagen rollt hinunter. 1 


VI. 


Kinder bleiben ſtehen wie angemauert. Stunde um 
Stunde vergeht. Immer heftiger brauſt der Wind vom Gebirge, er 
ſchneidet in ihre Geſichter, durchdringt mit ſeinem eiſigen Hauch ihre 
Kleider, der Schnee weht und wirbelt in großen Flocken .. . aber 
ſie bleiben. 

Sie heften ihre Blicke auf die Biegung des Weges, ob ſich nicht 
etwas Lebendiges dort zeigen will. Plötzlich erbebt Kinas Herz. Ge⸗ 
trappel von Pferden läßt ſich vernehmen, ein Trupp Kavallerie er⸗ 
ſcheint. So viel Soldaten! Da iſt gewiß auch der Bruder dabei. Sie 
blickt feſt und unverwandt auf die Reiter, ohne mit den Wimpern zu 
zucken. Schon find fie heran, lärmend kommen fie auf fi — und 
ſind vorüber. Kina winkt mit der Hand den beiden Offizieren, die 
hinter den anderen reiten. 

„Herr Hauptmann, kommt denn mein Bruder nicht?“ fragt ſie 

A füllen ſich mit Thränen. 

ere halten und blicken fie verwundert 
„Wer iſt denn Dein Bruder?“ fragt der eine. 
„Stojan, unſer Bruder Stoſan!“ ruft Radul ungeduldig, er⸗ 
ſtaunt, daß dieſer vornehme Herr Hauptmann nicht weiß, daß Stofan 
ſein Bruder iſt. 

„Welcher Stoſau?“ wiederholte verwundert der Offtzier. 

„Stojau aus Wetren!“ antwortete King mit überzeugendem 


eibt vor der 


in 
ſtellt 


Die beiden 


und i 
an, 


Ton. 
| Der Offizier ſpricht ein paar Worte mit feinem Gefährten und 
| fragt von neuem theilnahmhvoll: 
„Iſt Euer Bruder Kavalleriſt?“ 
„Ja, ja,“ antwortet das arme Mädchen, ohne ihn zu verſtehen. 
„Bei uns iſt er nicht, Kind.“ 
„Geht nur zurück ins Dorf, Ihr werdet ſonſt 
ſagt der andere. 
Und die Offiziere ſpornen die Pferde und folgen ihrer Schwadron. 
Kina weinte laut, und auch Radul fing an zu ſchluchzen. J 
Hände und Füße waren ſtarr vor Kälte, die Wangen blau gefärbt. 
Die ganze Chauſſee bis zum Dorfe lag vor ihnen, nun völlig verödet. 
Alle Menſchen waren verſchwunden, die Abenddämmerung ſenkte ſich 
über die Felder. Nur die Reiter waren noch in der Ferne zu ſehen, 
wie fie immer kleiner und kleiner wurden, und den fröhlich 
| fang der Soldaten trug der Wind zu ihnen herüber. Da 
| Kina und Radul ſich auf den Rückweg nach dem Dorfe. 
| Die Nacht ſank herab. Die Hände in den Kleidern verborgen, 
| 


erfrieren,“ 


noch 


machten 


gingen fie beide wimmernd die Chauſſee hinab und dachten an ihre 
Mutter, die vor der Thüre wartete. 
Wieder raſſelte ein Wagen, mit drei Pferden 
ihnen von der Höhe herab. 


beſpannt, hinter 


W174. 

„Mein Herr, kommen noch Soldaten?“ 

Der Wagen flog an ihnen vorbei, und nichts mehr 
ihm zu hören und zu ſehen in der Dunkelheit. 

Und der Schneeſturm wehte mit furchtbarer Macht. Als ob er 
den Kindern Antwort bringen wollte. kam von Weſten her, wo 


war von 


das Schlachtfeld war, dort, wo er in den Weingärten von Pirot jetzt 
auch das Grab des armen Stojan verwehte. 


Aus dem Privatleben der Königin 
Victoria. 


In Windſor vermag man leicht allerlei Intereſſantes aus dem 


Privatleben der Königin Victoria zu erfahren. Beſonders rühmt man 
in eingeweihten Kreiſen das rege Intereſſe und die Fürſorge der Kö⸗ 
nigin für ihren ganzen Haushalt bis herab zum niedrigſten Diener. 
Ohne ihr Wiſſen darf kein Mitglied des Haushaltes entlaſſen werden. 
Einft ſah man ſich veranlaßt, einen alten Mann fortzuſchicken, der 
ſeit Jahr und Tag die Schloßſtraße kehrte und an deſſen Anblick die 
Königin ſich gewöhnt hatte. Der Maun pflegte trotz verſchiedener 
Warnungen in Zwiſchenräumen immer zu tief ins Glas zu blicken 
und ſchließlich entließ man ihn. Sofort erkundigte ſich die igü 
weshalb der Mann fort ſei. Als fie die Urſache erfuhr, Mi 
kommen, 
ihm von Neuem Gelegenheit zur Beſſerung zu geben. Der Mann ſoll 
ſeitdem keinen Whisky mehr getrunken haben. Ein ander Mal ſollte 
eine junge Köchin entlaffen werden. „Weshalb?“ fragte die Königin. 
Man erwiderte, daß die Köchin nicht die Fähigkeiten beſitze, die man 
von im Schloſſe Angeſtellten erwarten müſſe. Darauf meinte die Kö⸗ 
nigin, daß es die Pflicht der Erfahrenen ſei, die Ungeſchickteren anzu⸗ 
weiſen. Die Köchin blieb. Im Schloſſe gehört alles Perſonal, mit 
einigen Ausnahmen, zur „Church of England“. Eine Hofdame, die 


ſie ihn 


irgend einer der anderen engliſchen Religfonsgemeinſchaften angehörte, 


hafte natürlich als „Dissenter“ einen ſchweren Stand und man ſand 
auch Gelegenheit, ihre Stellung unhaltbar zu machen. Als die Königin, 
deren hohes Gerechtigkeitsgefühl bekannt iſt, hiervon hörte, ließ fie die 
Dame unverzüglich und zwar in einer höheren Stellung wieder auſtel⸗ 
leu. Dieſer Gerechtigkeitsſinn 
Mitglieder und Verwandten des Königshauſes der Königin gleich naher 
ftehen ; keines wird bevorzugt und kelnes zurückgeſetzt. An dem Wohl und 
Wehe ihrer Angeſtellten nimmt die betagte Herrſcherin den innigſten 
Antheil, Iſt Jemand krank, fo trifft fie für die Pflege ſelbſt alle 


Anordnungen. Sie läßt häufig ſelbſt den Arzt holen, und oftmals 


ſchickt ſie eine beſonders vertrauenswürdige und gewiſſenhafte Hofdame 
zu den Patienten, damit dieſe die Krankheitserſcheinungen ſchildern 


und ſich genaue Juſtructonen holen kaun. In ſolchen Fällen entzieht | 
ſie die Hofdamen wohl ihren üblichen Pflichten. Dann pflegt ſie zu 


jagen, die Dame möge nur getroſt gehen, fie (die Königin) werde jo 
lange ihren Poſten einnehmen. Wie der Königin auch Kleinigkeiten 


nicht eutgehen, und wie ſie es nicht liebt, daß ohne ihr Wiſſen Aen⸗ 


derungen in ihren Privafgemächern vorgenommen werden, davon er⸗ 
zählt man ſich verſchiedene Geſchſchten. So dürfen die Prinzen und 
Prinzeſſinnen in ihren Kammern keine Nägel in die allerdings ſehr 
werthvolle Tapete ſchlagen laſſen. Als die Königin einſt von einer 
Reiſe heimkehrte, bemerkte ſie ſofort, daß eine Stelle der Tapete, die 
ſehr verblaßt und verſchliſſen geweſen war, forgfältig herausgenommen 
und durch ein nenes Stuck — nalürlich genau deſſelben Muſters — 
erſetzt worden war. Die ganze Tapete durch eine neue zu erſetzen, 
hatte man doch nicht gewagt. Doch auch dieſe kleine Aenderung fand 
keine Genehmigung. „Wenn ich will, kann ich mir die ganze Tapete 
erneuern laſſen,“ meinte die Königin. Die alten Stücke mußten her⸗ 
vorgeſucht und an Stelle neuen wieder in die Te eingeklebt 
werden. Das Leben der Königin verläuft ſehr gleichmäßig, zwiſchen 
Arbeit und Erholung getheilt. Daß die Königin von allen Depeſchen 
und Staatshandlungen erfahren muß, iſt bekannt. Um ihre Herrſch 
pflichten erfüllen zu können, arbeitet ſie bis ſpät in die Nacht hinein, 
Dar bis zwei uhr, und gegen zehn Uhr des Morgens erhebt ſie ſich 
wieder. 


Allerlei. 


O Jugend, wo bift Du geblieben! 


Wie lachte das Leben mir ſonnig und hell, 

Wie flohen die Stunden der Freude jo fchnell 
Im Kreiſe der Freunde beim Becher. 

So frei war das Lied und ſo fröhlich der Muth, 
Für Freundschaft und Gleichheit in heiliger Gluth 


hielt ihm ſein Unrecht vor und gab ſodann den Auftrag, 


prägt ſich auch darin aus, daß alle 


Lodzer Tageblatt. 


Entbrannten die ſchwärmenden Zech 

Die Zeit ift dahin; jetzt bin ich allein. — 

Wo ſind ſie, die Freunde, die lieben? 

Das Lied iſt verſtummt, und ſchaal ſchmeckt der Wein ! 
O Jugend, wo bift Du geblieben ! 


Manch' ſchwellender Mund hat mich feurig geküßt: 
Manch' reizende Maid mir das Daſein verfüßt ; 
Es haben mir Viele gefallen! 

Doch Eine nur ſchloß ich ins Herz tief hineln; 
Noch heute gedenk' ich, Holdſelige, Dein, 

Traut' Liebchen, Du Schönſte von Allen! 

Die Zeit iſt dahin, verronnen die Luft, 

Vor Wehmuth die Augen ſich trüben. 

Ich klage, vergangenen Glücks mir bewußt: 

O Jugend, wo biſt Du geblieben! 


Die Locken, die dunkel das Haupt mir umfäumt, 
Erglänzen jetzt ſilbern; als hätt' ich geträumt, 

So ſind mir die Jahre verflogen. 

Bald deckt wohl der grünen de Raſen mich zu; 

Mein zagendes Herze, dann ſchlummerſt auch Du ; 
Geſtillt iſt Dein ſehnendes Wogen. 

Die Zeit iſt dahin; bin einſam allein; — 

Die Freunde verloren, — die Lieben. 

Das Lied iſt verſtummt, und ſchaal ſchmeckt der Wein | 
O Jugend, wo biſt Du geblieben! 


Sichere Zeichen. 


Wenn man ſchwer belad'ne Wagen 
Nit viel großen Koffern ſieht, 

Leute Ueberzieher tragen 

Und nicht mehr lichtgraue Hüt'; 
Wenn das Gros der hieſ'gen Reichen 
Aus den Bädern wieder da — 

So ſind das ganz ſich're Zeichen, 
Daß der Herbſt auch wieder nah'. 


Wenn ein Mime ſich entſetzlich 
Auffallend zu kleiden pflegt 
Und daun eines Tages plötzlich 

warze Hoſen, Lackſchuh' trägt; 
Sieht man bleich herum ihn ſchleichen, 
Uuraſirt, doch 's Kopfhaar lang, 
So ſind das ganz ſich're Zeichen, 
Er hat noch kein Engagement! 


Rupft ſich aus ein Junggeſelle 

Oder färbt ſein graues Haar, 

Schickt nach 'ner beſtimmten Stelle 
Blumen, Früchte, Schmuck ſogar; 

Wenn er, der kein Weib mocht' gleichen“ 
Nun die Ehe preiſet laut, 

So ſind das ganz ſich re Zeichen, 

Er (itzt auf 'ne reiche Braut! 


Der corrigirte Schiller. 
Raum iſt in der kleinſten Hütte 
Für ein glücklich liebend Paar — 
Aber leider, 's iſt nicht wahr! 
Einer Claviervirtuoſin, 
I 
Sie will ganz unantaftbar fein 
Und haut fo in's Clavier hinein? 
Was Du nicht willſt, das man Dir thu', 
Das füge keinem And'ren zu. 
II. 
Unantaſtbar iſt ihr Ruf, 
Den fie in der Kunſt ſich ſchuf, 
Und dabei greift ohn' zu raften 
Tag für Tag ſie in die Taſten. 
— Begründung. Onkel: Hier, Arthur, haft Du 200 
Mark; vorläufig giebt's aber nun nichts mehr, Sei ſparſam, richte 
Dich ein, denn Geld iſt eine ſehr große Macht, die gegen Alles 


ausreicht. E 
Neffe (Student): Da irrſt Du ſehr, Onkelchen — gegen Alles 


| ausreichen ? Gegen Ende des Monats aber reicht es doch nie aus bei 


uns Studenten. 


Im Heiraths bureau. Vermittler (zur Heirathsluſti⸗ 
gen): Ferner hätte ich für Ste hier noch einen höheren Staatsbeamten 
— — ein prachtvolles Gelegenheitsexemplar. 

— Liebeserklärung. Dichterliug: Ach, Fräulein Amanda: 
wenn Sie mich lieben könnten, wäre ich der Glücklichſte unter den 
Unfterblichen I 

Verkannte Stellung. Kommerzienrath Kohn hat einen 
neuen Kutſcher engagirt. Um ſich einzuſchmeicheln, giebt dieſer eines 
Tages der kleinen Nelly einen Kuß. 

Kommerzienrath: Nanu, hab ich Sie engagirt als Lohnkutſcher 
oder als Kohnlutſcher 21 

Wie man's nimmt. Gnäd'ge Frau, ich muß Ihnen leider 
zum Onartal kündigen. 

Warum denn Kathi ? Wollen Sie ſich verbeffern ? 

Das gerade nicht, aber ich will mich verheirathen. 

— Mißverſtändniß. Rath (der das Hausmädchen fortge⸗ 
ſchickt, um bei einer Familie anzufragen, ob dieſelbe mit ins“ Theater 
gehen wolle): Nun, Bertha wollen fie mitkommen? 

Hausmädchen (erröthend, verſchämt): Wenn der Herr Rath er⸗ 
lauben, bin ich fo frei. 

— Sonderbar. Arzt: Sie müſſen tüchtig Appetiterregendes 
effen, dann wird ſchon der Ihnen angeblich mangelnde Appetit 
kommen. 

Patient: Ach, Herr Doktor, das hilft auch nichts! Erſt geſtern 
hab' ich fünf große Patrionen Heringsſalat gegeffen und der Appelit 
wollte immer noch nicht kommen. 

— Bedenkliche Antwort. A.: ſind der 
Schulz. den ich vor 20 Jahren kennen lernte ? 

B.: Ja, ich war damals, als Sie mich kennen lernten, ein recht 
elnfältiger Menſch. 

A.: Hm — Sie haben ſich aber ſeitdem gar nicht verändert. 

— Kleiner Irrthu m. Aller Herr (beim Anblick eines 
großen Omnibuſſes): Iſt das ein alter, dicker Kasten! 

Alte, ſehr dicke Dame (auf der Plattform ſtehend): Halten Sie 
den Mund, Sie alter Frechdachs! 


Alſo Sie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— Sähfifhe Gemüthlichkeit. Feldwebel: Hatte ich 


Ihnen denn geſtern nicht geſagt, Sie follten ſich um 5 Uhr bei mir 
melden und nun kommen Sie um 6 Uhr !? 


Soldat: Ei herrcheſes ja, das ſagten Se, Herr; Feldwebel, 
aber ich hab' ja, Gotiſtrambach, nicht zugeſagt gehabt, ob ich beftimmt 


käme! 

Geſunken. Freund: 
aber gegen Dich herausnimmt, ſeit fie Deine Frau iſt! 

Pantoffelheld: Ja, ſiehſt Du, 
Zimmerherr, jetzt jedoch bin ich bloß Haush 

— Spruch. Thuſt Du eine beſſere 
es des Lebeus ſchlimmere ſein. 

— Aus der Schule. Der Lehrer will von feinem Schüler 
einige deutſche Sprichwörter genannt haben. „Aller Aufang ift ſchwer“, 
ruft der eine, „Morgenſtund hat Gold im Mund“ ein andrer, und 
fo fort. Der kleine Cohn wird auch gefragt und antwortet prompt: 
„Meſchugge is Trumpf!“ 

— Du m Fragen, 
ſeiten, bei einer € 
Darf ein Friſeur auch feinen Kunden kein Haar krümmen ? 
Darf ein Dachdecker feinen Freunden auf's Dach fteigen ? 

Soll auch der Farmer mit ſeiner Frau kein Hühnchen rupfen ? 

Darf man einem Lehrer der Flöte Vorwürfe machen, wenn er 
feinem Schüler die Flötentöne beibringt? 

Kann ein Floh auf den Hund kommen? 

Iſt es der Schnecke möglich, aus dem 

Nimmt man's einem Zahnarzt übel, wenn er 
den Zahn fühlt ? 

Darf ein Temperenzler im Falle der Abweſenheit der Hausfrau 
jemals ſelber Einen auf die Lampe gießen 2 

Wird ein Advokat mit einem Klienten ku 

Iſt die Köchin ſtrafbar, die in der Wuth g 
der Hausherrin Haupt ſammelt? 

Kann man jagen : „Der hat es Schwarz auf Weiß!“ wenn ein 
Schwarzer einen Weißen unterkriegt? 

— Im Kaffeekränzchen. Recht, 
melie Damen, die Uwe ſtmädchen grenzt an's 
Unglaubliche! Ich habe me chen verboten, männlichen 
Beſuch in unſerem Hanſe zu en bemerkte ich geſtern 
Abend, wie ſie im Hausflur mi aun charmirt. Ich 

ie f. 5 guet mir die freche 


r darüber zur R 
eedche doch hawwe. 


fte Dir ein, oft wird 


Hat es nicht auch ſeine 


äuschen zu gerathen ? 


Jemandem auf 


Prozeß machen? 
hende Kohlen auf 


ja, Sie haben 


Poyaxrops u Hszaren Neonoagxz 3onepz. 


as ſich Deine ehemalige Hauswirthin | 


früher war ich eben ihr 


Schatten⸗ 
lägerei mit einem blauen Auge davonzukommen ? 


Aosno reno Henzypob, r. Tores, 15 Io za 1900 r. 


M174. 
h ſage Ihnen, mein F n, die 


— Ne ch. 9 
Müller'ſche hat eine der ſchönſten griechiſchen Naſen, die ich je geſehen 


abe. 
Dame: Aber ich bitt' Sie, wer trägt heutzutage noch eine grie⸗ 


chiſche Naſe! 

— Entrüſtet. Student (zu ſeinem Schneider, den er im 
Reſtaurant trifft): Na, wiſſen Sie, wenn Sie bei Wein und Gäuſe⸗ 
braten ſitzen können, daun iſt es aber auch gar kein Wunder, daß Sie 
mich täglich um Ihr Geld mahnen! 


Auflöfungen der Aufgaben in der lehlen Sonnkags⸗ Beilage: 
Des Bilderräthſels: Wer Vieles bringt, wird Manchen etwas bringen. 
Richtig gelöft von: Leopold Markgraf, Fanny u. Marie Goldberg. 


Des Quadraträthfels : 
| PTA l 2 
* 
ARPA 
e 
b 1 
Richtig gelöft von: Leopold Markgraf, Leo Buxbaum u. David Fränkel. 
Der Charade: Bleikugel. 
Richtig gelöft vom: David Fräntel, Leo Buxbaum, Leopold Markgraf, 


Fanny u Marie Goldberg, A. Jung. 


Des RNäthſels: Daniel — Elland. 
Richtig gelöſt von: Alfons Paſchte und Fauny und Marie Goldberg. 
mm 


Diamanträthſel. 


* 0 * N 
A ANS. 
8 N S 
gn nume 
H * 
c t m N 
BAN 


Die Buchſtaben in vorſtehender Figur find fo umzuſtellen, daß folgende 
Bezeichnungen daraus entſtehen? 1) Ein Konfonant. 2) Eine Stadt in Bel. 
len. 3) Ein Vogel. 4) Stadt und Feſtung in Preußen. 5) Ein europätfches 
fürſtenthum. 6) Ein General der Befreiungskriege. 7) Ein berühmter Staats. 
mann 8) Eine Stadt in Schleſten. 9) Ein Großherzogthum. 10) Eine 
belgiſche Provinz. 11) Eine Promenade bei Madrid. 12) Eine Kopfbedeckung. 
18) Ein Konſonant. — Sind die Wörter richtig gefunden, fo bezeichnet de 
ſenkrechte Mittelreihe einen Baum. 


Logogriph. 
Biſt du es mit m geworden, 
Winket Ruhm und Ehre dir. 
Merk“ es zählt zu deutſchen Orten, 
Setzeſt du ein m dafür. 
Doch ſteht I an deſſen Orte, 
Giebt es Rechtskraft manchem Worte. 


Palindrom. 
Es liegt am franzöfiſchen Fluſſe Mayenne, 
Als eine Stadt, die ich BE! er 
Dieſer Name bewahrt auch dann feinen Ghun, 
Schreibſt du ihn von rückwärts hin. 
Auflöfungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer⸗ 
NB. Auflöfungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 
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nee 


Sonntag, den 29. Juli a. c. 


2 2 Große 


Abſchieds⸗ 8⸗Vorſtellungen 
der berühmten Thurmſeil-Künſtler 
Original - Niagara - Trio 


Geſchwiſter Wichmann 


mit ganz neuem Programm und Tandem Fahrt. Erſtes Auftreten 8 Uhr und 
zweites 9¼ Uhr Abends bei elektriſcher Beleuchtung und Abbrennen eines Brillant⸗ 
Feuerwerkes auf dem Seil. 


Entree 30 und 15 Kop. 


— Sonntag: — 


RUHE E 


Entree 15 und 5 Kop. 


tze Woche! 


Pro menaden-Straße in eigener Bude. 


‘KARL STEPHANS 


Panoptikum u. anatomiſches Muſeum. 
Neu! 3. Aufftellung neuer Bilder, darunter; 
Der ie General Noberts iu Hretoria, 
il Krieg in china m. f. w. 


- Entree nur 10 Kop. 
Die anatomiſche Abtheilung ift täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
— Entree 10 Kop. — 


CCC 


Cacan Lensiomaken % p, 


bekannt durch seine vorzligliohe Qualität 7 


1 empfing und empfiehlt; —— 
A. TRAUTW EIN, 4 
M Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 
1 In Moskau * 

Colonlalwaaren- u. Dellka- 
19 tessen-Handlung 5 
EN Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


fi. 
KAFERBEEBEHKLEEUNNERTERTEREEBE BEER 


LANDWIRTHSCHAPTLICHE u ane ac WASCHEN 


werden zur Reparatur angenommen in der Müpffei Müpfftein- un und Müllerei - ten 


ſtlien⸗Fabrit von 
Mari Aa LA 
Lipowa Nr. 
Be der Landwirthſchaftlichen Ze Fabrik von f. "CEGTELSKI 
in Pojen 


a k ——— 
P ti ti 3 Balſam, erſriſcht und verſchönert ben Teint. 
a Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 
Mittel anſtatt Selfe. Vorzülgl. gegen Flechten u. 
88 S Ivla giebt dem ur eine lagen dg 
Lanol 88 gegen Flechten un Gommerflede. 


In haben In allen Parfumerie - und 1 95 Ku 
Haupt⸗Mederlage Wa ſchat, Nucıla Nr. 


Das Möbel⸗Magazin 2 
E. HAB E R MANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 31, 
umpfiehlt einn reihe Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrä « 
len, Bücherfätänten, Schrelbuſſchen, Spiegeln ete. etc. 
Brfılungen werden prompt und ſolid ausgeführt, 


a, a ee die Frühjahrs ⸗ und Sommer 
aiſon in Anzug un aletotſtoffen, Schüler, Schü 2 . 
u. Billardtuchen, Noppiinctur jür ee e war er 


Das Eud- und Cord⸗Lager von 


S F 


Peltikauer⸗Straße Ur. 12 


Olszewiez & Kern, 


Lodzer Tageblatt 


SOOOOOOOOOOVOO 
Coneert Garten 
Hotel Mannteuffel. 


Taglich 


CONCERT 


des Den 


Grundkapital 6,000,000 Kb. 
ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG, 
ELEKTR. KRAFTUBERTRAGUNG, 

ELEKTR. BAHNEN und TRAMWAYS 


nach dem System „THOMSON-HOUSTON*, 


unter 2 5 15 AR: 


J. A. KWA S T. 
Anfang um 7 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abennement⸗Billets Rbl. 3. 

J. Peirykowski. 


Verwaltung: St. een Moika 84, 
Fabriken: Riga, Sta tion Alexanderthor, P. R. E., E 
Moskau, Mjasnitzkaja, Haus Koeppen, 


Filialen: J Riga, Alexander Chaussee 18. 


General-Vertreter: 


Petrikauerskr. 5 
8 Sosuowiee, Kiew. Odessa, Jekater:noslıw, Charkow. 


— 


ze eee 
vom 25. Juli an wird ſich unſer 2 


‚Actien-Gesell:chaft 


J.RALLETE CO 


E:u de Cologne 


& 

. 

x x 

4 Geſchüft vis-a-vis, Petrikauer-Slraße Ur. 117 N ren | | 

& Rs. 1.26 u. 75 K. 

& befinden. 28 2 

Be „„ 

x — Hochlohnende Fabrikation 

x n E | Ba Ma Gh 

% ro 90 ma 15 br & Kataloge gratis. N 

x 4 a L % Falnichts Laboratorium, Danzig. 

% a 

& : 8 lee 1 

RUUKRURUNRNENKNENKANUUNNENKEN| | mr Koh en, 
U i 8 h ö 7 a un Ban 1 70 f 

0 (N ſte 1 10 1 1 | ſe Pr empfiehlt von ſeinem Kohlenlager 

5 M. HKupez yk, 

2 8 | vormals Rane Co, 

115 zahlt beim Ankauf von 12 E W 12 

E der Nähe War = 

= Gold, Silber und Edelsteinen & gde en wa 2 

2 | el Fe aud, I 5 

8 das Juwelier⸗Geſchäft von „ Auf Bo betend t eigenem 

1 Moritz Grutentag. 3 Sie 


Warschau, | S-to Krzyakı 43. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 

in allen Ländern erwirkt u. 
verwerthet 

Ingenieur O. Fraenkel 

112 jährige . über 20,90) 


FFF TTT 
a Ronftantiner-Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſlalt und Färberei 


A WU S T, 


Konflan iner Straße Ro hann, Strke 9 . 1 


Die Wein-, daa und Colonialwaaren 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


N 


ang. 
Vertr f. boa: le J. Margulies, 
e Strasse 29. 


le -- 


Lodzer difiale 


—— 108 petrikauer-Straße 103, 5 “> Clavier⸗ 
gegenüber Heinzels Palais. Fishermonita-n. Orgel⸗ 
Ausſchließlicher verkauf von Schnäpſen der Firma Niederlage 


K. Schneider. 
nn , *** 


Verkauf auf Raten 
Inſtrumenten + Verleihung. 


Aan & babs, 


x Leichle, weiche und ſteiſe e! Peirikauın - Straße Nr. 86, 

& . H @ a r fi 1 Iz ⸗ Hüt e 1 Haus J. Petersilge, 1 
8 vn kauft: 3 = — 

x A. Marszal, % 

* f Lodz, Petritauer » Strabe Nr. 139. 1 7 

x NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Neiſe⸗ u. Hausſchube. x 
RERKERARERKKHIKRERRUNEER NN 


„Bindermagen- u, Ciſcumäbel-Fabrik pi 


von 


Lothar Gessler, 


Lodz, Sreduia⸗Straße Ur. 
Briocivede, Sportwagen, Seat. und Schiebewiegen, Blue 


NS ALLER 5697 
TOILETTE 
WASSERo 


empfiehlt: 
mentiſche, Geldkaſſeuen etc, etc 
Gleichzeitig werden Rover zur Neparatur angenommen, 


dns QZVERSCHIEDENE | 
es ER 4 PARFUMS. 


* 


— — EEE 


— 


— u —— 


Bedeutendſte Dampfmaſchinen⸗ und Gasmotoren-Fabrit Englands. 
Verbund⸗Dampfmaſchinen modernſter Conſtruktion, jeder Größe. 
Fahrbare und ſtationäre Locomobilen. 
Präziſtons⸗Gas⸗ Motore von 1/—160 Pferdeſtärken. 


die Maſchinen zeichnen ſich durch vorzüglichſten Gang, abſolute Zuverläßigkeit, außerordent- 
liche Dauerhaftigkeit und unerreicht niedrigen Kohlen reſp. Gasverbrauch aus. ö 


Ueber 19000 größere Dampfmaſſchinen ſind bereits im Betriebe. 
Koſtenanſchläge und Kataloge koſten frel durch das Techniſche Bureau 


Ingenieur S. Bar uc h., 


Telephon Nr. 419. Lodz, Ziegel⸗Straße Nr. 27. 


1900 er 


Gebildeter Ruſſe 


lehrt in zwei Monaten die ruſſiſche 


prache. 
Die beſten Atteſte vorhanden. 


. Offerten unter „L K.“ an die Exp. 
do. Blattes erbeten. 


1 


Ns. 100,— an 


Lodz, Petrikauer⸗Str. 53. 


Lieferant von fünf 
Kaiſerlichen 


FR 158 Söien. : 4 a RW 


C. M. Schröde VERSICHRRUNGS- GRSELLSCHART 


. empfiehlt * N % g Zei: 75 
CLAVIERE und PIANINOS 
in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabriksnlederlagen In Warſchau, Nowy swiat 24. (Telephon Nr. 1288) 

in E od z, Petrikauer Straße 46. 93 


Verkauf auf Raten und Juflrumenten-Verlelzung. Auch werden Jaſtrumeatt corrigtet und geſtimmt. Iluſriete 
Prelscourante auf Verlangen gratis, 


St. Petersburg, Gr, Morskaja 37. 


— 


2 5 Die Gesellschaft schliesst zu vortheilhaften Bedingungen: 
2 - Versicherungen einzelner Personen zegen Untälle 


aller Art, mit oder ohne Rückgewähr der eingezahlten Prämien, 


Passagier-Versicherungen bei Reisen mit der Eisenbahn 
und auf Dampfschiffen, — giltig auf Lebenszeit, für ein 
Jahr oder auf kürzere Dauer, 


Collectiv-Versicherangen gegen Unfälle aller Art von 
Beamten in Staats- und Communal-Anstalten, sowie in Indu- 
strie- und Handels- Unternehmungen. 


Collectiv-Versicherungen von Arbeitern auf Fabriken, 
bei Bauten und in anderen gewerblichen Unternehmungen, 


Bereits gezahlte Entschädigungen für Un- 
fälle über 4,500,000 Rupel. 


Versicherungs-Anträge werden entgegengenommen u, nähere 
Auskünfte ertheilt in der Verwaltung der Gesellschaft in 81 b'eters- 
burg (Grosse Morskaja, eig. Haus, M 37), durch die Abtheilung 
in Warschau, Marezalkowska 124, durch die General Agentur 
in Lodz, Promenaden - Str. M 30 und durch die Agenten der 
Gesellschaft in allen Städten des Reiches. 


. E. 
Wir Bringen hlermit unſerer pirehrlichen Kundſchaft zur geſt. Kenntulß, daß wie unſe e 


S als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder 
in dieſem Jahre ebenſo wie im vergangenem Jabre in unſerem Fabrlketabliſſemen! Andreas - Straße 25 verlau 
fen und find wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verkaufslskal nicht unterhalten in der Lage, unſer Fabrikat trotz 
beſter Qualität ter Rohmaterlalſen und forgiälti,fter Ausführung billiger abzug.ben. 

Hochachtuygsvoll 
Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke 


Passagler - Versichorungen werden auch auf den grösseren 
Elsenbahnstallonen und Dampfschiff-Lan dung plätzen abgeschlossen. 


OM M- PuA,ͥ 


E 


Mler⸗Fahrräder. 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 


f Möbel verpackung! — 3 
SA LV ATOR 1 Preusische Webschule 
. mit gedeckten und Aungedecken Fre zu Falkenburg, Pommren. 
Pflaſer gegen Hühneraugen, verhärlete Haut und Warzen, wird als bekanntes nennen untes > perfönlieger: Kaff . — 


trügliches Mittel hlen. bekommen in allen Apotheken und Apotheker⸗ 
e ee e sehen J 22 2% | M. Lentz, | rich: in alien Fächern. Begian dis Winterhalbjahres am 1 5. Ostober 1900. 


Waaren⸗Handlungen. f 2 aD 
18555 Kop. ieder in di theke von Widzewska⸗Str. 77. Programme und nähere Ankunft kostenlos durch di» Direstion. 
Preis einer Schachtel 35 Kop. Hauptniederlage in der Apotheke von > 


W. Borowski, Przeiazdſtraße, in Warſchau, ! 


Lemereier's 


Poſtverſand nach allen Orlen ſſer⸗ und Königreichs. 5 1 8 5 ” ni RER 
. Haarwuchs ⸗Valſam Die Eifen- und Galanteriewanren-Handlung 
II 8,W0L0SSOROD — von — 
N — * zur Beförderung des Haarwuchſes 
1 Gebrüder A. U. d: * Alschwang 11 und zur Kräftigung der Haarwurzeln. j a F. — R O NK, 

Most 7 Preis 5 Rbl. per Flacon Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
N aus Mos kau 1 Verkauf in Parfumerieru, Droguen⸗ empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 

1 Fabrikanten von Herren-, Damen- und Kinderwäſche. 75 0 e ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 
ne 5 — mupt⸗ Depot bei Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
1 Da wen 8 . eu j) en 1 F. Schabert, und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheren, Fleiſchmaſchinen, 
in neu erhaltener Auswahl. Moenza, Mapoceäxa, X. Xao- Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl- und 


munckaro. Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Declmalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 


l 
cc HN NN N= NN NN re — ——ůů 2 — N 


2 


Heinrich Schwalbe, 


übernimmt 1. Abth. für Weherel, 2. Abth fir Chemle u. Färberel, 3. Abth, für 
Appretur. Gründlleher, theoretineher, und praktischer Unter- 


| 


. Kccmoman Boneps asse Lemper, r. lass 15:70 Inaa 1700 . . 


